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Kriegervereine und Sozialdemokratie.
Die Fraze, wie die Sozialdemokratie als Reichsfeindin

von den Kriegervereinen zu bekämpfen ſei, hat Oberſt-
leutnant von Sommerfeld neulich auf dem Abgeordneten-
tage des Großherzoglich Sächfiſchen Krieger- und Militär-
vereinsbundes folgendermaßen erörtert:

Der Kampf gegen die Sozialdemokratie legt den Kriegerver
einen eine doppelte Pflicht auf: er muß nicht nur „innerhalb“,
ſondern ſogar „außerhalb“ der Vereine ausßefochten werden.
Jnnerhalb des Vereinslebens erwächſt niht nur allen Vereins
und Verbandsvorſtändan, ſondern auch jedem Kameraden die feier
liche Verpflichtung, die ſämtlichen Vereinsmitglieder über die ver
hängnisvollen Jrrlehren der Sozialdemokratie aufzuklären und vor
der Verführung zu warnen. Die Aufgabe iſt bei der ränkevollen
Verſchlagenheit des Gegners unendlich ſchwer. Stetig wechſelt er
ſeine Anſichten und ſeine Kampfesweiſe. Erfinderiſch in der
Kunſt der Verſtellung, weiß er heute ſeine wahren Abſichten zu ver
heimlichen, morgen ihnen ein unſchuldiges Mäntelchen umzu-
hängen. Auf immer meuen Schleichpfaden verſchafft er ſich Zu
gang und Gehör. Sein Tun und Treiben muß daher auf Schritt
und Tritt verfolgt werden. Nur die geſpannteſte, verſtändnis-
vollſte Aufmerkſamkeit ſchützt vor dem un erwarteten Einbruch in
die Reihen der Kriegervereine.

Der Erfolg der Aufklärungsarbeit aber darf ſchließlich gleich
falls kein äußerlicher bleiben, ſondern muß ein innerlicher werden.
Aeußerlich bliebe er nur, wenn die Vereinskameraden ſich von der
Sozialdemokratie nur etwa wegen des Ausſchluſſes aus den
Kriegervereinen und ihren Wohltätigkeitseinrichtungen oder wegen
des Verluſtes ihres Einfluſſes und ihrer Stellung unter ihren Mit-
bürgern fernhielten. Sie müſſen vielmehr im innerſten Herzen
von der Ueberzeugung durchdrungen werden, daß die von gewiſſen
loſen Volksverführern geleitete Sozialdemokratie den Untergang
des Vaterlandes herbeiführen und damit ihr eigenes Verderben be
ſiegeln muß.

Einigkeit macht ſtarkl Der ſegersreiche Einfluß unſeres
Kriegervereinsweſens auf die Geſchicke Deutſchlands beruht im ge
ſchloſſenen Vorgehen ſeiner Millionen von Mitgliedern. Zur
Durchführung dieſer Einmütigkeit gerade bei dieſer Hauptaufgabe
hat der Kyffhäufer-Bund mit erhebender Einmütigkeit den eben
entwickelten Gedanken als Leitſatz aufgeſtellt: „Jn den Verbands
und Vereinsverſammlungen ſind die Korreraden über die Sozial
demokratie aufzuklären.“ Dann iſt mit voller Abſicht der weitere
Zuſatz gemacht worden „und bei geeigneter Gelegenbeit an die Be
tätigung ihrer Pflicht zur Bekämpfung der Sozialdemokratie zu
erinnern.“ Damit iſt auch der anderen Seite des Kampfes gegen
die Sozialdemokratie der gebührende Platz angewieſen, dem Auf
treten auch außerhalb der Vereine bei jeder geeigneten Gelegenheit
im bürgerlichen Leben.

In echt ſoldatiſcher Weiſe iſt hierbei das Vorgehen gegen die
Sozialdemokratie als „Kampf“ bezeichnet. Die erfolgreichſte
Kampfesweiſe iſt bekanntlich der Angriff. Wir haben Frankreich,
die Aufſtände in China und in Afrika zu Boden geſchlagen, nicht
weil wir abwartend ſtehen geblieben ſind, ſondern weil wir den
Feind in ſeinem eigenen Gebiet aufgeſucht haben. Wir haben zum
erſten Streich ausgeholt, und der Gegner hat ſcch des ſcharfen
Schlages erwehren müſſen. Wir wären keine deutſchen Krieger,
wenn wir den Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht ebenſo
führen würden. Wir dürfen nicht abwarten, bis die Sozial
demokratie heranſchleicht und ihr Gift in die Reihen unſerer Ver-
einskameraden hineinzutragen verſucht; wir müſſeg ſie vielmehr
in ihrem eigenen Lager, das heißt überall da, wo ſie im Alltags-
leben in Wirkſamkeit tritt, aufſüchen. Bei jeder Gelegenheit
allen Mitbürgern gegenüber durch Wort, Tat und Schrift
in öffentlichen Verſammlungen wie im Privatgeſpräch der Arbeit
geber im Kreiſe ſeiner Arbeitnehmer. der Meiſter bei ſeinen Ge
ſellen, der Arbeiter unter ſeinesgleichen haben alle unſere Ver-
einsmitglieder die heiligſte Pflicht, gegen die Sozialdemokraten
ſcharf und entſchieden vorzugeben. Nicht nur die Kameraden, das
ganze deutſche Volk iſt durch die Kriegervereine den Fallſtricken
t Vaterlandsfeinde zu entreißen. „Alſo vorwärts zum An
griff 1“

Graf Zeppelin und ſein Luftſchiff.
Wir meldeten bereits geſtern telegraphiſch aus

Friedrichshafen, daß Graf Zeppelin am Mittwoch keinen
Aufſtieg unternommen hat. Das Luftſchiff wurde nömlich
um 11 Uhr beim Herausbringen aus der Halle am Höhen-
ſteuer beſchädigt. Eine heute früh vorliegende weitere Nach
richt aus Friedrichshafen beſagt. Der vordere Teil des
Zeppelinſchen Luftſchiffes ſchwebte Mittwoch vormittag un
11 Uhr beim Herausbringen aus der Halle bereits in der
Luft, als plötzlich ein Tau riß. Dadurch wurde der Ballon
mit ſeinem vorderen Teil gegen die Hal geſchleudert. Auf
der linken Seite wurde ein Schraubenflügel, das Höhenſteuer
und das Gerüſt, an welchem die vordere Gondel befeſtigt iſt,
chwer beſchädigt. Auch die Umhüllung hat erheblichen
Schaden gelitten. Das Dampfboot „Königin Charlotte“
wurde requiriert, um die Ballonhalle weiter in den See
hinauszuziehen und ſo die Bergung des Luftſchiffes zu er
leichtern. Um 12 Uhr war das Luftſchiff wieder in der

Halle geborgen. ßVom Reichskommiſſar Geheimrat Lewald iſt der
„Neuen Badiſchen Landeszeitung“ zufolge in Mannheim
folgende Depeſche eingegangen: „Das Luftſchiff iſt durch
Bruch eines Schleppſeils gegen die Halle getrieben und
leicht beſchädigt worden. Die Fahrt wurde daher einſtweilen

aufgeſchoben.“ eBei Redaktionsſchluß wird uns ſchließlich zu dem Un
fall in Ergänzung obiger Nachrichten noch aus Friedrichs-
hafen gemeldet: Das Luftſchiff wurde beim Hinausbringen
aus der Halle infolge falſchen Manövrierens des neu
beſchafften Schleppbootes und des dadurch veranlaßten
Reißens des Schleppſeiles vor Angehen feiner Motore vom

Donnerstag, 16. Juli 1908.,
Wind gegen die eiſerne Ballonhalle getrieben. Bei dem
heftigen Anprall brach das vordere linke Höhenſteuer, der
Propeller wurde beſchädigt. Der Luftſchiffkörper
ſelbſt blieb unverletzt und bewies damit ſeine außer
ordentliche Widerſtandsfähigkeit. Eine ab-
geriſſene Hallenplanke ſtieß ein Loch in die Stoffbekleidung
und in die Gaszelle an der Spitze. Alle übrigen 16 Gas-
zellen blieben völlig intakt. Die Reparatur des Luft-
ſchiffes er fordert etwa vierzehn Tage. Da
hierzu die Gaszellen entleert werden müſſen und die Be
ſchaffung der neuen Gasfüllung drei Wochen dauert,
können die Fahrten früher nicht wieder auf-
genommen werden.

Koscielski und Eulenburg.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ fährt fort, den Fürſten

Eulenburg als den eigentlich Schuldigen an dem neueſten
Kurſe der Polenpolitik in Preußen zu bezeichnen. Das
ſtimmt natürlich mit ihrem Syſtem, dieſe Politik als eine
vorübergehende Erſcheinung hinzuſtellen, die
einer plötzlichen Stimmung oder Verſtimmung ihr Ent-
ſtehen verdanke und ebenſo ſchnell in das Gegenteil um-
ſchlagen könne. Sie behauptet ſchlankweg, Eulenburg habe
über die Rede, die der polniſche Agitator von Koscielski
in Lemberg gehalten, den Kaiſer falſch informiert, und
daraus ſei dann die Entfremdung zwiſchen dem Monarchen
und dem Polenführer entſtanden, die die ganze Politik ver-
ändert habe. Der Fall beweiſt wieder die ungewöhnliche
Unkenntnis, deren ſich das rheiniſche Blatt auf dem Gebiete
der Oſtmarkenpolitik jedesmal ſchuldig macht. Die Ver-
änderung in der ſogenannten Polenpolitik, d. h. die Um-
kehr von den vom Grafen Caprivi betretenen Pfaden, war
längſt vor der Lemberger Rede eingetreten, und
die jeſuitiſche Rede Koscielskis in Lemberg, die darauf
hinausging, daß man nicht alles laut ſagen dürfe, was die
Polen in Poſen denken und planen, war nur ein Beitrag zu

hundert anderweitigen Gründen die die
verantwortlichen Staatsmänner in ihrem Handeln be-
ſtimmten. Und was nun den Bericht des Fürſten Eulen-
burg betrifft, ſo war er bekanntlich zu jener Zeit Bot-
ſchafter des Reiches in Wien. Als ſolcher hatte er die
Pflicht, über politiſche Vorgänge auch in Galizien Meldung
zu erſtatten. Wahrſcheinlich hat er dieſen Bericht auf Grund
des Materials der öſterreichiſchen Zeitungen eingereicht,
und es iſt nicht erſichtlich, wie ihm daraus ein Vorwurf
gemacht werden kann. Auch in der heute zugegebenen
mildeſten Form war die Koscielskiſche Rede ein e ſtarke
Takt loſigkeit und im höchſten Maße zweideutig.
Fürſt Eulenburg würde eine Pflichtverſäumnis begangen
haben. wenn er nicht darüber berichtet hätte.

Pfändung des Lohnes.
An den deutſchen Handelstag und an den Zentralver-

band denn er r hat der Staatsſekretär des
Innern Dr. von Bethmann-Hollwe olgenSchreiben Srichtet. polgendes

Das Einkommen der im Privatdienſte beſchäftigten Perſonenwie dasjenige der Arbeiter unterliegt nach dem eher
die Beſchlagnahme des Arbeits oder Dienſtlohnes vom
21. Juni 1869 in ſeiner jetzigen Faſſung, inſoweit der
Geſamtbetrag die Sumene von 1500 Mk. für das Jahr überſteigt,
unbeſchränkt der Pfändung. Dieſe Regelung wird neuerdings zu
folge einer Agitation, welche von dem Deutſchen Bankbeamtenver
ein und anderen Privatbeamtenvbereinen eingeleitet worden iſt,
als nicht mehr zeitgemäß angefochten. Von den Vereinen wird
namentlich eine Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen nach der
Richtung verlangt, daß die Privatbeamten in betreff der
Pfändungsbeſchränkungen den öffentlichen Beamten gleichgeſtellt
werden. Eine völlige Gleichſtellung kann nicht in Frage kommen,
dagegen erſcheint es er wägenswert, ob etwa mit Rückſicht
darauf, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich inzwiſchen weſentlich
geändert haben, die Grenze des pfandfreien Einkommens für Beamte
und Arbeiter gleichmäßig zu erhöhen wäre. Gegen eine derartige
Maßnahme iſt geltend gemacht worden, daß ſie leicht eine un
günſtige Wirkung auf den perſönlichen Kredit in den beteiligten
Kreiſen ausüben könne, daß aber auch abgeſehen hiervon die zur
zeit beſtehende Grenze der Lohnbeſchlagnahme für die große Zahl
der unverheirateten Arbeiter, Handlungsgehilfen und ſonſtigen
Privatangeſtellten noch heute als ausreichend anzuſehen ſei. Ferner
ſei zu befürchten, daß die Schwierigkeiten, welche einer erfolg-
reichen Geltendmachüng berechtigter Forderungen der Kaufleute,
Handwerker und Arbeitgeber entgegenſtehen, noch vergrößert
würden. Bisher liegen zu der Frage nur Aeußerungen aus den
Kreiſen der Angeſtellten vor. Dagegen haben ſich, ſoweit bekannt,
die Verbände der Arbeitgeber und die Vertretungen des Gewerbe
und Handelsſtandes, die ebenfalls an der Frage ein erhebliches
Intereſſe haben, zur Sache noch nicht geäußert. Für die weitere
Entſchließung würde es jedoch von großem Werte ſein, auch über
die Anſchauun en, die in dieſen Kreiſen herrſchen, und über die
Erfahrungen, die man dort in bezug auf die Wirkung der gelten
den Vorſchriften auf die Verhältniſſe der Angeſtellten gemacht hat,
näher unterrichtet zu werden. Ich würde daher für eine gut
achtliche Aeußerung hierüber dankbar ſein.“

Deutſches Reich.
Bülows Optimismus. Gelegentlich der Herausgabe

der 5000. Nummer von Reclams Univerſalbibliothek wurde
dem Verleger Hans Heinrich Reclam ein Erinnerungsalbum
geſtiftet. Eines der Albumblätter trägt folgende Zeilen von

deutſchen Volkes.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

der Hand des Reichskanzlers: „Mein Optimismus iſt nichts
anderes als Vertrauen in den guten Geiſt des

Bülow.“
Dem früheren Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski, der

ſeine Kur in Bad Neundorf beendet hat und am Mittwoch auf
ſein Gut zurückkehrte, brachte der Bund der Landwirte in der
Grafſchaft Schaumburg unter Führung des Landrats von Dil
furt nachmittags eine herzliche Ovation. Die Land-
wirte zogen mit ihren Frauen, Muſik voran, zum Schlößchen,
dem Quartier Podbielskis, wo Landrat von Ditfurt ihn in einer
Anſprache feierte. Dieſer ſprach in längerer Rede ſeinen Dank
aus und wandte ſich dann noch ſpeziell an die Frauen als die
wichtigen Hüterinnen des Hauſes. Seine Rede
ſchloß mit einem Hoch auf die Landwirte.

Das Amt des Kanzlers des Königreichs Preußen, das,
wie gemeldet iſt, dem Oberlandesgerichtspräſidenten in
Königsberg Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat v. Plehwe ver-
liehen worden iſt, gehört zu den vier großen Hofämtern im
Königreich Preußen. Außer dem Kanzler gibt es noch einen
Landhofmeiſter (Richard Gr. zu Eulenburg-Praſſen), einen
Obermarſchall (Richard Gr. zu Dönhoff-Friedrichſtein) und
einen Oberburggrafen (Friedrich Burggraf und Graf zu
Dohna-Lauck). Die Kanzlerwürde iſt gewöhnlich mit der
Stellung des Präſidenten des Oberlandesgerichts (früher
oſtpreußiſchen Tribunals) in Königsberg verbunden. Da ſie
aber auf Lebenszeiten verliehen wird, kann es vorkommen,
daß ſie nach dem Ausſcheiden des Jnhabers dieſes Hofamts
aus dem Staatsdienſte dem penſionierten Beamten verbleibt
und erſt nach deſſen Tode dem Nachfolger im Amte des Ober
landesgerichtspräſidenten verliehen wird. So war dies auch
jetzt der Fall. Bisher war Kanzler der frühere Oberlandes-
gerichtspräſident Dr. v. Holleben, der, nachdem er im
Juli 1885 Oberlandesgerichtspräſident in Königsberg ge
worden war, im November 1886 die Kanzlerwürde erhielt
und ſie auch nach ſeiner im Mai 1899 erfolgten Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſte weiter fortführte. Nachdem er nun
in dieſem Frühjahr geſtorben iſt, iſt ſein Nachfolger, der
Oberlandesgerichtspräſident Dr. v. Plehwe, Kanzler ge-
worden, der bereits im 74. Lebensjahre ſteht und dem Juſtiz-
dienſt nahezu 52 Jahre angehört.

Zum Regierungspräſidenten von Köslin dürfte nach dem
„Tag“ als Nachfolger des vor einiger Zeit verſtorbenen Grafen
Schwerin der Geheime Regierungsrat und vortragende Rat im
Landwirtſchaftsminiſterium v. Schmehling ernannt werden.
Dadurch würde das Landtagsmandat, das Herr v. Schmehling
inne hat, Köslin I (Lauenburg, Bütow, Stadt und Landkreis
Stolp) frei werden. Geheimrat v. Schmehling war vor ſeiner
Berufung ins Landwirtſchaftsminiſterium Landrat des Kreiſes
Stolp.

Keine neue Militärvorlage. Die in einem Teile der
Preſſe aufgetauchten Gerüchte über die Abſicht, eine neue
Militärvorlage einzubringen, ſind unbegründet.

Die Wehrpflicht in Südweſtafrika iſt nunmehr ge-
regelt worden, indem für dieſes Schutzgebiet eine Wehr-
ordnung in Form von Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Wehrgeſetz erlaſſen worden iſt, worüber auch der
Gouvernementsrat am 8. April verhandelt hat. Gegenüber
den Regierungsvorſchlägen wurden in zwei Punkten Ab-
änderungen der Wehrordnung, nach der „DeutſchSüdweſt-
afrikaniſchen Zeitung“, beſchloſſen. Zunächſt war beab-
ſichtigt, die militäriſchen Uebungen über die zu
Hauſe übliche Geſamtzahl von zehn Tagen hinaus zu ver
längern. Das hat man fallen laſſen und verlangt nun
mehr dieſelben Uebungen wiein der Heimat.
Auf eine noch weitere Abkürzung der Uebungen erklärte
der Gouverneur nicht eingehen zu können; es ſteht aber zu
erwarten, daß man in wirtſchaftlicher Zwangslage ältere
Anſiedler, wie dies geſtattet iſt, von den Uebungen befreit.
Außerdem wurde aber auf einen Antrag Schlettwein hin die
Einrichtung der Kontrollver ſammlung in Geſtalt
von „Wehrtagen“ abgelehnt und ſchriftliche
Kontrolle als genügend erklärt.

Gegen eine Reichselektrizitätsſteuer. Der bayeriſche
Landwirtſchaftsrat hat ſich ganz entſchieden gegen
die geplante Reichselektrizitätsſteuer ausgeſprochen und die
bayeriſche Staatsregierung aufgefordert, im Bundesrate mit
aller Kraft und Energie gegen dieſe Steuer zu wirken.

Aus dem Flottenverein. Der Landesausſchuß des
Deutſchen Flottenvereins für das Großherzogtum
Heſſen verſandte ein Rund ſchreiben an ſeine Mit
glieder, in welchem der engere Ausſchuß erklärt, daß er auf
dem Boden der Danziger Reſolution ſtehe und dabei ent
ſchloſſen ſei, den alten Kurs beizubehalten. Es
wird der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß kein weiterer
Austritt der Geſinnungsgenoſſen erfolge, und die Bitte an
alle Gruppen und Mitglieder gerichtet, mit neuem Mut für
die großen Ziele einzutreten, die ſich der Deutſche Flotten
verein geſteckt habe. ßGroßadmiral von Köſter ſchreibt dem „Reich“: „Wir
beabſichtigen unter Wahrung unſerer vollſten Unabhängig-
keit werbend und aufklärend zn wirken für die Schaffung
einer ſtarken deutſchen Flotte“.

Fürſt Eulenburg und der Schwarze Adlerorden. Eine
von einer Berliner Korreſpondenz verbreitete Verſion über
die Auslieferung der Jnſignien des Schwarzen Adler-
ordens durch den Fürſten Eulenburg wird der
„Poſt“ als falſch bezeichnet. Zutreffend ſei vielmehr, daß
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der Fürſt dieſen Schritt nicht aus freien Stücken
getan habe, ſondern auf nach ſeiner Verhaftung an ihn
ergangene Aufforderung.

A usland.
OeſterreichUngarn. Der Eiſenbahnausſchuß nahm die

Regierungsvorlage betreffend die Verſtaatlichung der
böhmiſchen Nordbahn mit einem Zuſatzartikel Pergelt an,
wonach die Staatseiſenbahnverwaltung bis zur anderweitigen ge
ſetzlichen Regelung dieſes Punktes bei der Beſetzung von Dienſt
poſten in den von der böhmiſchen Nordbahn berührten Orten auf
Angehörige beider Nationalitäten Bedacht zu nehmen hat.
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte Abg. Licht

einen Antrag ein, der die Regierung auffordert, mit den Ver
einigten Staaten ſchleunigſt in Verhandlungen über den
Abſchluß eines handels politiſchen Reziprozi-
tätsübereinkommens analog dem deutſch- amerikaniſchen
Handelsabkommen vom Jahre 1907 einzutreten oder wenigſtens
dahin zu wirken, daß der Präſident der Vereinigten Staaten
den öſterreichiſchungariſchen Waren Zugeſtändniſſe analog dem
Abkommen mit Deutſchland ſo lange einräumt, als Oeſterreich
Ungarn den amerikaniſchen Waren die beſtehende volle Meiſt-
begünſtigung gewährt. Das Abgeordnetenhaus nahm ſodann
das Meliorationsgeſetz an und verhandelte ſchließlich
über das Automobilhaftpflichtgeſetz, deſſen Annahme
Wurre, Faſſung des Herrenhauſes vom Juſtizminiſter empfohlen

.Perſien. Nach einer Meldung aus Täbris belagert
ſeit Mittwoch vormittag 11 Uhr Rakhim Khan mit Reiterei
den Stadtbezirk Umirakhis, in dem die Revo
lutionäre befeſtigte Stellungen inne haben.
Der Bezirk wird von Artillerie ſtark beſchoſſen. Die Frauen
werden der konnten im Stadtbezirke Daratſchi untergebracht
verden.

Großbritannien. Der Prinz von Wales iſt Mittwoch
früh nach Portsmouth abgereiſt, von wo aus er ſich an Bord des
neuen Kreuzers „Indomitable“ nach Kanada einſchiffen wird.
In Quebec wird der engliſche Thronfolger zu den Feierlich
e s 300 jährigen Beſtehens der Stadt er-

tartet.Marokko. Aus Rabat wird unter dem 15. Juli ge-
meldet: Notabeln aus Rabat und Sale, von denen mehrere
den Sultan Abdul Aſis nach Marrakeſch begleiten ſollen,
begrüßten dieſen und bezeigten ihm ihre Ergebenheit. Die
Zaer, Benikhiran, Zenimoux und Schauja ſandten ihm
Reiter. Die Hauptſtämme Haonz, Bukala, Seragna,
Beninat ſchickten Abordnungen, um den ſcherifiſchen Truppen
Unterſtützung zu verſprechen, ſobald dieſe den Um er Rebia
überſchritten haben würden. Aus Mogador wird vom
11. Juli gemeldet: Die nach Marrakeſch beſtimmte
aſiſiſche Mahalla, die abmarſchiert war, um zu dem
Kaid Khoban und den Anflus-Truppen zu ſtoßen, iſt
zurückgekehrt, nachdem Anflus ſeinen perſönlichen
Feind Khoban getötet hatte.

Japan. Der japaniſche Botſchafter in London, Komura,
iſt telegraphiſch angewieſen worden, alsbald nach Tokio
zurückzukehren, um das Miniſterium des Aeußern
zu übernehmen. Er wird London ungefähr am
27. d. M. verlaſſen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde am Mittwoch der
ruſſiſche Botſchafter vom Kaiſer von Japan in
feierlicher Audienz empfangen und überreichte ihm
ſein Beglaubigunggsſchreiben. Er erklärte, es ſei der
Wille des Kaiſers von Rußland, freundſchaftliche Beziehungen zu Japan zu unter
halten und zu entwickeln. Der Kaiſer erwiderte, er ſei
davon überzeugt, daß ſich die Freundſchaft beider Mächte
ſeſtigen werde. Alsdann wurde der Botſchafter von der
Kaiſerin in Audienz empfangen.

II. Dentſches Turnfeſt in Fraukfurt.
Die Vorfeier.

Das Feſt ſteht vor der Tür. Bald nahen die 50 000 Turner,
die angemeldet ſind, und die 100 000 Neugierigen, die nicht an
gemeldet ſind. Bei keinem Feſt in deutſchen Landen hat man
noch ſolche Maſſen geſehen, und gar manchem mag etwas bange
werdan vor dieſer Jnvaſion. Da tat die Vorfeier, die am
Sonnabend glanzvoll begann, gute Dienſte. Sie iſt eine kriegs-
mäßige Vorübung für den Ernſtfall, die alle Mängel der weit
verzweigten Organiſation noch rechtzeitig enthüllt und allen Be-
teiligten, vom Obergeneral bis zum Billetteur herab, die Feuer
taufe gibt. Zugleich aber haben die Frankfurter Gelegenheit, auf
dem Feſtplatz heimiſch zu werden und ſich alle die Herrlichkeiten
gründlich anzuſehen und alle Genüſſe nach Kräften auszukoſten, ehe
ſie als höfliche Leute den fremden Gäſten den Vorrang und das
Vorrecht laſſen.

Zu einem beſonderer Feſte wurde die Eröffnung der Vor
feier durch die Weihe der Feſthalle, die ſo zauberhaft
ſchnell aus dem Grasboden am Hohenzollernplatz hervorgewachſen
iſt. Wohl gibt es Gebäude, die noch mehr Perſonen faſſen können
wie dieſer Leviathan, der 15 000 verſchluckt und davon kaum zu
viel hat, aber keine Halle, die ſo frei und ſtolz ſich emporſchwingt,
die ſo aus einem Schöpfergedanken geboren iſt und ſo ganz ohne
Hilfskonſtruktionen und Stützen zu ſtolzer Höhe aufragt. Der
koloſſale Kuppelbau iſt ohne zwiſchentragende Säule aufgerichtet,
wie eine Verkörperung des Sieges der Jdee über die Materie. Eben
darum wirkt er trotz ſeiner rohen Unfertigkeit, die ganz leicht mit
Stoffbeſpannung und etwas Farbe markiert und maskiert iſt, nicht
wie etwas Halbes. Man kann dieſem Bau ruhig ins Jnnerſte
ſehen. Nichts iſt an ihm unaufrichtig und gemacht, alles iſt ehr
liche, kunſtvolle Arbeit. Die Eiſenkonſtruktion, die ſonſt als ein
notwendiges Uebel verhüllt wird, dient als Grundlage der Jnnen-
wirkung, ſie bildet den Raum und ſchmückt ihn zugleich

Um 62 Uhr begann der Weiheakt. Nach einem Geſangs
vortrag der Turnergeſangsriegen ergriff Oberbürgermeiſter
Adickes das Wort vor einer Verſammlung, die den weiten Saal
und die mächtige Galerie z füllte. Mit begreiflicher Genugtuung
ſprach er, der eigentliche Bauherr, von der eigenartigen Weihe und
dem beſonderen Zauber dieſer Stunde. Von ganzem Herzen, ſo
ſagte er, heiße ich Sie alle willkommen, die ſich hier zuſammen-
gefunden haben zur Vorfeier des großen deutſchen Turnfeſtes, Sie
alle, die in heißer Arbeit in langen Monaten bemüht waren, ein
Fet vorzubereiten, würdig der Stadt Frankfurt, und Sie alle, die

em deutſchen Turnen Liebe und Intereſſe entgegenbringen. Der
ganz beſondere Reiz liegt darin, daß dieſe Begrüßung erfolgen
kann in dieſer lang erſehnten, endlich erſtandenen Halle, die in
monatelanger Arbeit ſo weit fertig geſtellt wurde, daß eine Pauſe
eintreten kann. Dieſe Pauſe kann nicht würdiger ausgefüllt
werden, als durch das 11. deutſche Turnfeſt. Wenn ein Frank
furter etwa eine Reiſe um die Welt in zwölf Monaten gemacht
hätte und er käme jetzt zurück, er könne glauben, ein Zauber habe
den Schoß der Erde geöffnet, oder er habe ein Luftſchloß aus den
Wolken herabgeholt. Wir wiſſen, daß der Bau Menſchenwerk iſt,
erdacht von einem genialen Künſtler, deſſen Gedanken ſich immer
reiner, immer vollkommener aus dem Stofflichen losrangen, aus-
geführt durch die wunderbarſte Zuſammenarbeit von Architekten
und Jngenieuren. Ein Name iſt es, der in dieſem Augenblick
vor uns allen ſteht: Friedrich von Thierſſch. Und auch die
Jngenieure von Holzmann und Guſtavsburg verdienen ihren Dank,
daß ſie es ermöglichten, dieſen Bau in 13 Monaten ſo weit zu
vollenden, nachdem die StadtverordnetenVerſammlung die Mittel
bewilligt hatte, um im Verein mit opferwilligen Mitbürgern das

große Werk auszuführen. Jmmer wieder muß man ſagen: das
alles iſt wie ein Wunder anzuſchauen. Mit herz-
lichen Wünſchen für das Gelingendes Feſtes über
g7 hierauf der Oberbürgermeiſter die Halle dem Vorſitzen
en des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Juſtiz

rat Dr. Friedleben. Dieſer dankte in kurzen Worten und
drückte ſeine beſondere Freude darüber aus, daß es ein echte s
deutſches Volksfeſt iſt, bei dem die neue Halle zum erſten
Male ihren Zweck erfüllen könne. Die Teilnehmer des jetzigen
Feſtes, die vor 28 Jahren dem 5. deutſchen Turnfeſt r
haben und nunmehr wieder nach Frankfurt kommen, ſie werden die
alte Kaiſerſtadt bedeutend vergrößert, vieles Alte geſchwunden,
vieles Neue geſchaffen ſehen, aber eins werden ſie unberändert
finden, das iſt die berühmte Ga ſtfreundſchaft der Stadt
Frankfurt und ihrer Bürgerſchaft, die ſich auch, wie wir hoffen, bei
dem bevorſtehenden Feſt in glänzender Weiſe wiederum bewähren
wird zum Ruhme der alten Kaiſerſtadt. Naturgemäß hatten die
Redner Mühe, den gewaltigen Raum zu beherrſchen, zumal hier
und da das Echo etwas ſtörte.

Aus Nah und Fern.
Zum Tode der Herzogin Johann Albrecht wird aus Schwerin

unterm 15. Juli gemeldet: Heute mittag fand in der Schloß
kirche eine Trauerfeier für die verſtorbene Herzogin Johann
Albrecht ſtatt. Um 1216 Uhr betraten die Furſtlichkeiten die
Kirche. Der Großherzog von Sachſen führte die Großherzogin von
MecklenburgSchwerin, Herzog Johann Albrecht ſeine Schweſter,
die Großfürſtin Wladimir von Rußland, der Großherzog von
Mecklenburg die Prinzeſſin Heinrich VII. von Reuß. Die übrigen
Fürſtlichkeiten und Leidtragenden ſchloſſen ſich an. Die Gedächt
nisrede hielt Oberhofprediger Dr. Wolff. Nach beendeter Trauer
feier begaben ſich die Fürſtlichkeiten in die Stadt zurück.

Schwere Grubenkataſtrophe. Auf der
Zeche Carolus Magnus bei Borbeck ereignete
ſich Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr eine Gruben-
exploſion. Bis 534 Uhr waren zehn Tote geborgen.
Die Exploſion fand in der Dynamitkammer der 7. Sohle
ſtatt. Zu den Rettungsarbeiten ſind die Rettungskolonnen
von Eſſen und Borbeck eingetroffen. Da die Arbeiten durch
die auf der Unglücksſtelle liegenden Trümmer ſehr erſchwert
werden, läßt ſich der ganze Umfang der Kataſtrophe noch
nicht erkennen. Nach neueren Feſtſtellungen ſind von
den Verunglückten bis 84 Uhr abends acht Tote und
acht zum Teil ſchwer verletzte Perſonen ge
borgen worden. Drei Mann befinden ſich noch
in der Grubez;z man vermutet, daß ſie tot ſind.

Ferner wird uns aus Pottsville (Pennſylvania) unterm
15. Juli gedrahtekt: Jn einer von der SusquehannaKohlen-
geſellſchaft betriebenen Kohlengrube zu Williamſtown ſind durch
eine Gasexploſion zwölf Menſchen getötet und
acht zum Teil lebens gefährlich verbrannt worden.

Zum Kölner Brückeneinſturz. Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſterſt Mittwoch abend das letzte, achte, Opfer e
der Südbrücke geborgen worden. Die Beerdigung erfolgt heute
nachmittag.

Schnee in den Bergen. Jn Nordtirol iſt ein heftigerWetterſturz eingetreten. Auf den Bergen un In
2000 Metern herab dichter Neuſchnee.

Zwei Bankiers verurteilt. Das Schwurgericht in Würzburg
verurteilte nach zweitägiger Verhandlung die Bankiers Karl
Lippert und Eduard Stein wegen betrügeriſchen
und einfachem Bankerotts und Depotsunter-
ſchlagung in Höhe von 36 000 Mark unter Annahme mildern-
der Umſtände erſteren zu drei Jahren Gefängnis, letzteren zu
28 Jahren Gefängnis.

Ein ſchauerlicher Fund iſt am Mittwoch früh von dem Wald-
hüter Kilian am Felſenmeer bei Heidelberg gemacht worden. Er
fand dort die bereits bis zur Unkenntlichkeit verweſten Leichen
eines Liebespaares, das Selbſtmord begangen hat und wohl
ſchon zwei Monate an dieſer Stelle gelegen haben muß. Die Per
ſönlichkeiten ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalles auf dem
engliſchen Unterſeeboot ergab, daß Petroleumgas aus
einem beſchädigten Rohre ausgeſtrömt war. Die Beſchädigung
war durch den hohen Seegang verurſacht worden. Alle vom Gaſo-
lin betäubten Matroſen haben ſich inzwiſchen erholt.

C. E. Der Brand von Bonaduz. Durch eine der größten
Brandkataſtrophen, welche die Schweiz je erlebe hat, iſt bekanntlich
das Bündner Dorf Bonadu z faſt vollſtändig vernichtet worden.
Von 158 Firſten, die das Dorf zählte, exiſtieren noch 21 und zwar
nicht die anſehnlichſten. Um zu verſtehen, was das bedeutet, muß
man wiſſen, daß es ſich bei Vonaduz nicht um eines jener Berg
dörfer handelt, die etwa aus ſchwarzen, wie zerſchoſſenen Holz-
häuſern beſtehen, und dem Feuer ſo leichte Nahrung bieten. Bo
naduz, das als erſte Station nach Reichenau am Eingang ins
liebliche Domleſchg liegt, iſt oder war vielmehr eines jener wohl
habenden Bündner Dörfer mit den trotzigen, faſt herrſchaftlichen
Steinhäuſern, die eher einem Flecken oder einer Stadt gleichen.
Von der Brandkataſtrophe und ihren traurigen Folgen gibt ein
Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung“ eine anſchauliche Schil
derung. „Denke man ſich“, ſchreibt er, „eine im Kriege von
Granaten zuſammengeſchoſſene, völlig in Flammen aufgegangene
Stadt, von der nur die nackten Mauern noch ſtehen. Das iſt buch
ſtäblich zu nehmen denn zum Bilde des Krieges fehlen auch die
Barrikaden nicht. Die Straßen ſind nämlich hoch aufgefüllt mit
noch heißem und rauchendem Mauerwerk, das man nur vorſichtig
überklettern kann. Einzelne Straßen ſind überhaupt nicht paſſier
bar, da die ſchief ſtehenden Mauern beim leiſeſten Windſtoß zu
ſammenſtürzen können. Dazu weht der Föhn bisweilen mit ſolcher
Macht, daß man ſein Unglückswerk begreift und zugleich zur Vor
ſicht gemahnt wird. Aber wann vertrüge ſich Vorſicht mit der
Neugier eines Berichterſtatters! Kein einziger Ziviliſt iſt mehr
im Dorfe, ſage mit Genugtuung der liebenswürdige Herr Ober-
leutnant, der mir den Paſſepartout ausgeſtellt hat. Jch bin alſo
der einzige, der das traurige Vorrecht genießt, ſo weit vorzu
dringen, als die heißen, ſtellenweiſe noch rotglühenden Stein
rrümmer und die dem Einſturze nahen Mauern zu beiden Seiten
der engen Gaſſen es erlauben. Da iſt nichts, was ſonſt eine
Brandſtätte maleriſch macht, wie etwa Oaſen vom Feuer über-
ſprungener und geretteter Häuſer, oder bloß angegriffene und
tapfer verteidigte, bloß verwundete Häuſer uſw. Nein, ganz
lückenlos hat das Feuer ſeine Arbeit getanl! Brandſtelle iſt neben
Brandſtelle, und auch dieſe bieten nichts intereſſantes und male-
riſches. Man ſieht keine angebrannten Hausgeräte. Schlechtweg
niedergebrannt iſt alles bis auf wenige Mauerreſte. Alles iſt ver
ſchwunden. Man kann nicht einmal ſagen, „in den öden Fenſter
höhlen wohnt das Grauen“, denn man ſieht keine Fenſterhöhlen
mehr. Nur da und dort Teile von verbogenen Fenſtergittern oder
eiſernen Zäunen. Die T-Balken eines großen Hauſes ſind gebogen
wie Zündhölzchen. Das ganz fleckenartige Dorf, ausgenommen
wenige Häuſer an der Peripherie, iſt eine Trümmerſtätte, die,
wie geſagt, nur mit Gefahr zu begehen iſt. Der Eindruck iſt überall
nacktes Grauſen und Entſetzen, nichts anderes. Furchtbar muß der
Anblick des brennenden Bonaduz geweſen ſein. Denn wie ein Blitz
kam die Kataſtrophe über das Dorf. In wenigen Minuten ſtand
das ganze Dorf in Flammen, und in wenigen Stunden lag es in
Trümmern und Aſche. Samstag nachmittags etwas nach 1 Uhr
brach das Feuer aus, nach einer Verſion verurſacht durch einen
Backofen, nach einer anderen durch das Freudenfeuerchen zweier
Knaben, Da der Wind vom Oberland ber bließ verbreitete ſich

das Feuer mi Blitzesſchnelle über die Häuſerreihen der Hauptſtraße. Das große monumentale Schulhaus konnte gr. mit
Jauche vor dem völligen Untergange gerettet werden. Welches
Entſetzen faßte die zur Hilfe herbeigeeilken Bewohner der anderen
Dorfteile, als der Wind, wohl infolge der Hitze, ſich plötzlich kehrte
und das Feuer auch gegen die anderen, gegen Verſam führenden
Gaſſen trug. Auch hier ſtand bald jedes Haus in Flammen. Es
war, ſagte mir ein Zuſchauer, als ob alles mit Petroleum begoſſen
geweſen wäre. Was vermochten da Menſchenhände gegen die
Wut der Elementel Zum Unglück waren die meiſten Männer auf
den Bergen, ſo daß wenige nur weniges retten konnten. 137
Firſten, darunter über hundert ſteinerne, mit Ziegeln gedeckte
Wohnhäuſer, ſind ein Raub der Flammen, etſva achthundert
Menſchen ſind obdachlos geworden. Viele wurden in den benach
barten Orten untergebracht. Die Aermſten kampieren in Militär
zelten, die das Schulkommando in Chur geſtellt hat. Verfſichert iſt
das meiſte, aber leider nicht alles.

Stadthalle. Die ſtädtiſchen Kollegien von Hannover haben
den Bau einer Stadthalle, die zugleich als Ausſtellungshalle dienen
ſoll, mit einem Koſtenaufwande von ungefähr 2 000 000 Mark
beſchloſſen. Mit der Ausführung des Baues, deſſen Fertigſtellung
im Sommer 1911 zu erwarten iſt, ſoll eine Architektenkommiſſion
unter Leitung des Stadtbaurats Wolff beauftragt werden.

Prozeß Enlenburg.
Die am Dienstag vertagte Verhandlung des Prozeſſes gegen

den Fürſten Philipp zu Eulenburg ſollte am Mittwoch im Kon-
ferenzzimmer der Königlichen Charitee wieder aufgenommen
werden. Richter, Geſchworene, der Oberſtaatsanwalt, die Ver-
teidiger, der Gerichtsſchreiber und die vorgeladenen Zeugen
waren pünktlich zur Stelle. Graf Kuno v. Moltke, Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg und Graf Siegwart Eulenburg hatten
wieder in dem Vorzimmer des Generalarztes Scheibe Platz ge
nommen. Auf dem Korridor kam es zu einer heftigen Aus-
einanderſetzung zwiſchen dem Königlichen Hoſſchauſpieler
Wilhelm Arndt und dem Zeugen Ernſt. Letzterer behauptet
ganz entrüſtet, er habe mit Arndt überhaupt nicht die von dieſem
bekundete Zwieſprache auf dem Korridor gehabt. Zeuge Arndt
tritt an ihn heran und fragt ihn, ob er behaupten wolle, daß
er ihn nicht kenne. Ernſt erwidert, er kenne ihn nicht und habe
nie mit ihm geſprochen. Zeuge Riedel iſt ſehr aufgeregt, er
läuft auf und ab und hält Monologe, aus denen die Worte
herausklingen: „Alles Schwindel! Nix hab' ich zu einer Dame
geſagt, ſie ſollen mir nur die Dame gegenüber ſtellen!“ Er
wird dann vom Zeugen Arndt gefragt, ob er ſich erinnere, mit
ihm geſprochen zu haben. Er ſolle dabei noch geſagt haben:
„J muß 20 Mark haben!“ Zeuge Riedel ſtellt dies ganz auf
geregt in Abrede. Zeuge Arndt behauptet energiſch, auch mit
Riedel geſprochen zu haben, während letzterer ebenſo energiſch
erklärt: „Sie kenn' i gar net!“ Es wird dann die Vermutung
ausgeſprochen, daß Arndt mit ganz anderen oberbaheriſchen
Zeugen geſprochen habe und vielleicht eine Perſonenverwechſe-
lung vorliegen könne. Dieſer Angelegenheit wird wahrſcheinlich
noch weiter nachgegangen werden. Hofſchauſpieler Arndt hat
übrigens Mittwoch morgen einen mit Schreibmaſchinenſchrift
geſchriebenen anonhmen Brief erhalten, der von allerlei hämi-
ſchen und beleidigenden Bemerkungen ſtrotzt. U. a. heißt es
darin: „Was hat Sie in aller Welt veranlaßt, ſich für den
Eulenburg ins Zeug zu legen. Sie wollen ſich wohl bloß wichtig
machen So wartet alles geduldig auf dem Korridor. Gegen
3411 Uhr erhält Medizinalrat Dr. Hoffmann von dem Vor-
ſitzenden Landgerichtsdirektor Kanzow den Auftrag, den Fürſten
Eulenburg zu unterſuchen. Medizinalrat Dr. Hoffmann er-
ſcheint nach einiger Zeit wieder in Begleitung des Oberarztes
Dr. Stehrer, der ein photographiſches Bild mitbringt. Es iſt
dies die photographiſche Aufnahme der Beine des Fürſten, die
dem Gericht vorgelegt werden ſoll, um zu zeigen, welche enorme
Ausdehnung die Anſchwellung erreicht habe Auch der Geheime
Medizinalrat Prof. Dr. Kraus iſt erſchienen, der ſich ſofort in
das Sitzungszimmer begibt. Gegen 1124 Uhr öffnen ſich wieder
die Türen und es heißt, der Fürſt könne erſcheinen. Vorher
hatte eine junge Dame den Gerichtsdiener Körner gebeten, ſie
beim Vorſitzenden zu melden. Die Dame erzählte, ſie käme aus
Wiesbaden, um ſich als Zeugin anzubieten. Sie ſei die Nichte
der Wiener Kommerzienrätin Schlenker, Schwiegermutter des
Hofrats Kiſtler. Frau Kommerzienrätin Schlenker habe ſich
freiwillig dem Gericht als Zeugin angeboten, um folgendes zu
bekunden: Fürſt Eulenburg habe ſie, während er in Wien Bot-
ſchafter des Deutſchen Reiches war, um 11 Millionen Kronen
betrogen. Dies habe ſie (die junge Dame) erfahren, und des
halb habe ſie es für ihre Pflicht gehalten, von Wiesbaden nach
Berlin zu kommen, um dem Gerichtshofe zu ſagen, daß ihre
Tante geiſtesgeſtört ſei. Ueber die Gutachten, die die drei Sach-

verſtändigen abgeben, hören die „B. N. N.“ folgendes: Medi-
zinalrat Dr. Hoffmann, der den Auftrag erhalten hatte, feſtzu-
ſtellen, ob der Angeklagte verhandlungsfähig iſt, wie die fernere
Ausſicht iſt und ob er in den Sitzungsſaal transportiert werden
könne, bekundete: Eine Meſſung habe ergeben, daß der Ange
klagte zurzeit weniger Fieber habe, die Temperatur aber immer
noch auf „Mittel“ ſtehe. Die Schwellung des Beines, insbe-
ſondere des Oberſchenkels, ſei noch erheblich größer geworden,
ſo daß der Unterſchied zwiſchen dem Umfang des kranken und
des geſunden Beines 9 Zentimeter betrage. Es liege trotzdem
die Ausſicht vor, daß am Donnerstag ganz kurz verhandelt
werden könne. Der Fürſt ſelbſt dränge mit aller Macht auf Ver
handlung und habe wiederum geäußert, er wolle ſeine letzte
Kraft aufwenden, um den Prozeß zu Ende zu führen, da ſeine
Kraft kaum mehr ausreichen werde, im Falle einer Vertagung
den ganzen Prozeß nochmals von Anfang an durchzumachen.
Der Sachverſtändige würde für eine Verhandlungsfähigkeit ſich
ausſprechen, wenn ſich das Fieber gelegt und die Schwellung
etwas nachgelaſſen habe. Oberarzt Dr. Steyrer ſoll bekundet
haben Eine Abnahme der Fiebertemperatur ſei allerdings zu
konſtatieren, man dürfe aber beſtimmte Schlüſſe hieraus nicht
ziehen, weil der Fürſt Anti-Fiebermittel in großen Doſen er-
halten habe, ſo daß es möglich ſei, daß die Temperaturverminde
rung auf dieſe Mittel zurückzuführen iſt. Jm übrigen hoffe
er, daß der Angeklagte am Donnerstag verhandlungsfähig ſein
dürfte, es würde ſich dann aber empfehlen, um jeden Transport
zu vermeiden, den Fürſten in ſeinem Krankenzimmer ſelbſt ganz
kurz zu vernehmen. Das ſei aber ſehr ſchwierig, denn das
jetzige Krankenzimmer des Fürſten ſei nicht viel größer als eine
Gefängniszelle. Es könnten ſich dort höchſtens 6 bis 8 Per-
ſonen aufhalten. Aus dieſem Grunde ſoll das Konferenzzimmer
in ein Krankenzimmer eingerichtet werden. Der Fürſt ſoll,
ſobald es nur irgendwie angeht, unter den größten Vorſichts-
maßregeln in das Konferenzzimmer geſchafft werden und ſoll
ſtändig dort bleiben, vorausgeſetzt, daß die Behörde die Genehmi-
gung hierzu erteilt. Vorläufig aber müſſe der Fürſt als ver
handlungs und transportunfähig bezeichnet werden. Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Kraus betonte, daß in erfter Linie auf
das Alter des Fürſten Rückſicht genommen werden müſſe. Gerade
in dieſem Alter weiſe jede Krankheit ein ernſtes Geſicht auf,
und auf einen in dieſem Alter ſtehenden Kranken müſſe in
ganz anderer Weiſe Rückſicht genommen werden als auf einen
in jüngeren Jahren ſtehenden Kranken. Der Sachverſtändige
legte dem Gericht die photographiſche Platte und einen Abzug
der Aufnahme vor, die Dienstag nachmittag in dem Zimmer
des Angeklagten gemacht worden war. Auf dieſen zeige ſich
die enorme Anſchwellung des rechten Beines. Der Sachver-
ſtändige glaubt, daß der Angeklagte vielleicht am Donnerstag,
wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, verhandlungsfähig werden
könne. Vorläufig ſei bei einem Transport aber noch keine
direkte Lebensgefahr vorhanden. Er halte es für dringend
wünſchenswert, daß der Angeklagte in das Konferenzzimmer
übergeführt werde und dort verbleibe, da ein wiederholter Trans
port ein ärztlicher Kunſtfehler ſein würde. Der Gerichtshof
beſchloß hierauf, die Verhandlung auf Donnerstag 1016 Uhr
üu vertagen,
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Erfurt, 15. Juli. (Der Eilgüterzug der Zu-kunft.) Jn nächſter Woche werden die n r r

fahrten mit der durchgehenden Güterzug-Bremſe
auf der Strecke Oberhof--Jlmenau ſtattfinden. Dieſe Strecke iſt
gewählt worden, weil ſie ſtarke Gefälle hat und für die Brems-
verſuche die denkbar Verhältniſſe bietet. Nach dieſenletzten Probefahrten dürfte er vom Verein deutſcher Eiſenbahn
Verwaltungen eingeſetzte Ausſchuß endgültig darüber beſchließen,
welches Bremsſhſtem ſich für den Eilgüterzug der Zukunft
empfehlen und wie der Betrieb zu geſtalten ſein wird. Zugleich
ſollen auch von der badiſchen Staatsbahn- Verwal
tung auf den pfälziſchen Eiſenbahnen noch Verſuchsfahrten vor
genommen werden. Es werden dabei Güterzüge von 150 Achſen
verwendet werden.

Radis, 14. Juli. (Zur letzten Ruhe geleitet
wurde der ſeit 33 Jahren hierſelbſt und ſeit 44 Jahren im Amte
geweſene Lehrer und Kantor Graul am Sonntag nachmittag
unter zahlreicher Beteiligung auf unſerem Friedhofe. Der Herr
Königliche Landrat Freiherr von Bodenhauſen ausWittenberg und viele hohe Herrſchaften gaben dem wohlvberdienten
und hochbeliebten Toten das letzte Ehrengeleit, Herr Paſtor Reich
hardt aus Rotta hielt ſeine Trauerrede über die Worte
1. Cor. 4, 2: „Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushaltern,
denn daß ſie treu erfunden werden“. Die Rede fand bei allen
Trauerteilnehmern den tiefſtgefühlten Beifall.

W. Gotha, 15. Juli. (Die Strafkammer) verurteilte
den Landwirt Se eber, der dadurch, daß ſein Fahrzeug nicht be
leuchtet war, einen Zuſammenſtoß mit einem Automobil und da
durch den Tod des Chauffeurs verurſacht hatte, zu zwei Monaten
Gefängnis.

Dresden, 15. Juli. (Auffällige Er krankungen
in Dresden. Hier ſind unter den Schülern und Schülerinnen
einiger Schulen Darmer krankungen vorgekommen, die in
den Schulen zu beſonderen Vorſichtsmaßregeln bezüglich des Ge
brauchs von Trinkwaſſer geführt haben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 29. Deutſche Juriſtentag wird in dieſem Jahre vom

9. bis 183. September in Karlsruhe ſtattfinden. Die Ver-
handlungen beginnen am Donnerstag, 10. September, vor-
mittags 9 Uhr mit einer Plenarverſammlung im großen Saale
des Muſeums, Kaiſerſtraße 90. Seitens der ſtändigen Depu-
tation ſind 13 Beratungsgegenſtände auf die Tagesordnung ge-
ſetzt. Es ſind eine Reihe von Feſtlichekiteen in Ausſicht ge-
nommen. Anfragen, Wünſche und Anmeldungen nimmt der
Pegen wug des 29. Deutſchen Juriſtentages in Karlsruhe ent
egen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der 60jährige Hiſtorienmaler Weſſely in Wien, welcher

ſchon ſeit Jahren als Sonderling gelebt und mit niemand verkehrt
hatte, wurde in ſeiner Wohnung tot auf gefunden. Er
ſcheint infolge Herzſchlages geſtorben zu ſein, der Tod war wahr-
ſcheinlich ſchon vor drei Tagen eingetreten.

Kurorte und Neiſen.
Die amtliche Auskunftsſtelle der ſächſiſchen Staatseiſen

bahnen im internationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin,
Unter den Linden 14, iſt nunmehr ebenfalls dem Betriebe über
geben worden. Ein mit Land und Leuten vollſtändig vertrauter
Beamter der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen erteilt mündlich und
ſchriftlich koſtenfrei jede gewünſchte Auskunft über Sachſen, ſeine
Verkehrs- und Tarifverhältniſſe, Kurorte, Sommerfriſchen,
Sport uſw. Proſpekte und Führer, ſowie ſonſtiges Reklame-
material der einzelnen Städte, Bäder und Kurorte wird gleichfalls
unentgeltlich verabfolgt. Es wäre erwünſcht, wenn das reiſeluſtige
Publikum von dieſer bequemen Einrichtung lebhaften Gebrauch
machen würde.

Der bekannte Taſchenfahrplan „Jnternationale Zugver-
bindungen“ iſt auch dieſes Jahr von den ſchweizeriſchen Bundes
bahnen herausgegeben worden, der neben den Eiſenbahnverbin-
dungen von und nach der Schweiz zweckmäßige Verkehrs und
Tarifangaben, ſowie eine Routenkarte enthält. Das handliche
und ſehr nützliche Büchlein iſt koſtenlos bei der amtlichen Aus-
kunftsſtelle der ſchweizeriſchen Bundesbahnen im internationalen
n hen Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14, er-

ältlich.

Letzte Telegramme.
Berlin, 16. Juli. Das deutſche lenkbare Militär-

Luftſchiff unternahm geſtern abend 8 Uhr unter Führung
des Hauptmanns George mit mehreren Perſonen beſetzt bei
ſtarkem Weſtwinde einen Aufſtieg und manövrierte zunächſt in
einer Höhe von 150--200 Meter unmittelbar über dem Stand-
punkte des Jnſpekteurs der Verkehrstruppen Generalleutnants
Freiherrn v. Lyncker, der das Luftſchiff vor dem Aufſtieg be-
ſichtigt hatte. Alle Steuerungen, namentlich die Höhen-
ſteuerung, arbeiteten vorzüglich. Es folgten Manöver
in einer Höhe von 400--500 Meter, wobei das Luftſchiff gegen
12 Meter ſtarken Wind erfolgreich anzukämpfen
vermochte. Nachdem dann eine Fahrt bis über den Tegeler See
ausgeführt worden war, kehrte das Luftſchiff an die Auffahrts-
ſtelle zurück.

Konſtantinopel, 15. Juli. Die auswärts verbreiteten Nach-
richten, daß die Redifs einberufen ſeien und ferner,
daß die Telegraphenlinie Monaſtir- Konſtantinopel
geſtört ſei, ſind vollkommen unrichtig. Gegenüber der
Meldung, daß mehrere Bataillone den Abmarſch verweigert
hätten, ſei feſtgeſtellt, daß nach türkiſchen Angaben nur in zwei
oder drei Bataillonen, von denen einige Offiziere verſchwunden
ſind, eine gewiſſe Verwirrung entſtand und einzelne Gehorſams-
verweigerungen vorkamen.

Konſtantinopel, 15. Juli. Der Albaneſe, der den An
ſchlag auf General Fazil Paſcha verübt hat, iſt in
den Dardanellen vom Schiffskommandanten den dortigen Be-
hörden ausgeliefert worden. Der General, der nur leicht
verwundet wurde, iſt hier eingetroffen.

Urmia, 15. Juli. Brigadegeneral Jzzem Paſcha iſt am
10. Juli mit vier Beys und 80 Reitern des Mamaſchſtammes in
Urmiag angekommen und hat ſich, ohne die Behörden zu
benachrichtigen, in der Wohnung Takhir Paſchas einquartiert.
Erſt auf die anhaltende energiſche Forderung Mochteſchams es
Saltaneh, ſich aus Urmia zu entfernen, entließ Jszem Paſcha
endlich geſtern ſeine Begleitmannſchaften.

Ottawa, 15. Juli. Finanzminiſter Fielding erklärte
heute im Dominionparlament auf die Anfrage eines Abgeord-
neten wegen des Gerüchts, die deutſche und die kanadiſche
Regierung wären mit Arbeiten für ein engeres Handels
abkommen beſchäftigt, daß nichtformelle Beſprechungen ſtatt
gefunden hätten und daß vor der Hand keine Schritte beab
ſichtigt ſeien.

Waſſerwärme der Sagale, mitgeteilt vom Florabad,
vm 16. Juli 22 9 (0.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 7. bis 13. Juli wird der „Berliner Börſ.
Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: An unſerem Fabrik
zuckermarkte war in der erſten Wochenhälfte eine ſtetige Hal-
tung vorherrſchend. Um“ Mitte der Woche flaute jedoch die Stim
mung weſentlich ab. Nacherzeug niſſe waren dem Markte
nur vereinzelt in der zweiten Wochenhälfte zugeführt, die Notie-
rungen dafür ſtellen ſich gegen die Vorwoche um 20 Pfg. die
50 Kilogr. höher. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig; Preisnotierungen fielen heute aus. Die letzte amtliche
Feſtſtellung vom Sonnabend ergab für Kornzucker, Grundl.
88 Proz. Rend. 10,85--10,95 für Nacherzeugniſſe Grundl.
75 Proz. Rend. 9,15-—9,30 beides ohne Sack die 50 Kilogr.
ab Station. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Um
ſätze mit 54 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter Hand) an,
ſonſt meldeten Hamburg 69 500 Ztr. (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 19 000 Ztr., Halle 20000 Ztr., Danzig 38 000
Zentner, Stettin 18 000 Ztr. und Breslau 25 000 Ztr. Am
Raffinadenmarkte hielt die Kaufluſt des Jnlandes weiter
an und konnte ſich wieder ein ziemlich lebhaftes Geſchäft in
Sommerterminen zu 20 bis 2024 Baſis Melis enttwickeln.
Der plötzliche ſcharfe Rückgang am Terminmarkt wirkte dann aber
lähmend auf die Unternehmungsluſt ein, und die Händler zogen es
vor, mit weiteren Käufen abzuwarten. Unſer Terminmarkt
war im Laufe dieſer Berichtsperiode erheblichen Schwankungen
unterworfen. Nach ruhiger Eröffnung griff ſehr bald eine feſte
Haltung Platz, weil ſich ſtärkeres Deckungsbedürfnis für Auguſt-
Lieferung einſtellte. Den höchſten Stand erreichten die Preiſe am
Mittwoch vormittag, und zwar 23,30 für Auguſt und 20,65
für OktoberDezemberLieferung. Aber bereits am Mittwoch nach-
mittag trat ein ſcharfer Tendenzumſchwung ein, da man in
London der Bewegung nich weiter gefolgt war. Die Werte gaben
ſofort 20--30 die 100 Kilogr. nach, und an den nächſten Tagen
machte die rückläufige Bewegung weitere rapide Fortſchritte, ſodaß
wir ſchließlich einen Verluſt von 80 für alte und ca. 40—50
für neue Ernte gegen den höchſten Stand zu verzeichnen haben.
Der Verlauf des heutigen Marktes war behauptet,
die amtliche Feſtſtellung für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend.
die 100 Kilogr. fob. Hamburg lautete: Juli 22,45 A. G.,
22,55 Br., Auguſt 22,55 G., 22,65 Br., September
21,30 6G., 21,95 BHr., Oktober 20,458 G.,
20,55 Br. Oktober- Dezember 20,25 A. G., 20,35
Brief, November-Dezember 20,15 C G., 20,25 Br.Januar- März 20,45 G., 20,55 C Br., März 20,55 A. G.,
20,65 C Br., Mai 20,75 A. G., 20,85 Br. Das Ham-
burger Geſamtlager hat 43 700 D.-Ztr. gegen 44 600
D.- Zentner im Vorjahre zugenommen, das wirklich feſte Lager
hat ſich um 1600 D.-Ztr. vermindert, im Vorjahre um 4300
D. Zentner vermehrt. Angekommen ſind 234 100 D.-Ztr., ver-
ſchifft wurden 72 200 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 118 200 D.-Ztr.
Raffinaden. Der engliſche Markt iſt im Laufe dieſer
Berichtsperiode ebenfalls der Schauplatz von nicht unbeträchtlichen
Bewegungen geweſen. Nach ruhiger Eröffnung am Montag zu
ungefähr Sonnabend-Schlußwerten konnte ſich die Stimmung an
den nächſten beiden Tagen von neuem befeſtigen, und die Preiſe
erfuhren eine Aufbeſſerung von ca. 2 d. für alte und 54 d. für rieue
Ernte. Jndeſſen vermochte ſich der Markt auf dieſem Niveau nicht
zu behaupten, vielmehr wurden die Preiſe in eine weichende Rich-
tung gedrängt, ſodaß in der zweiten Wochenhälfte ſchließlich nicht
nur die ganze Avance, ſondern moch weitere 2218 d. gegen
letzten Wochenſchluß verloren gingen. Schlußpreiſe Sonn-
abend mittag für Beet, 88 Proz. Rend. p. cwt. fob. Hamburg:
Juli 11 ſh. 234 d. Wert, Auguſt 11 ſh. 254. d. Käufer, Oktober
Dezember 10 ſh. 1 d. Wert, Januar- März 10 ſh. 2
d. Wert, Mai 10 ſh. 334 d. Wert. Jn engliſchen
Raffinaden geſtaltete ſich das Geſchäft auch in dieſer
Woche leidlich zu bis 7 d. beſſeren Preiſen. Deutſche Granulated
ſchwankten im Einklang mit Rohware. Am Pariſer Markt
hielten die Käufe des Découverts in alter Ernte in den erſten
Tagen weiter an, wodurch die Preiſe hierfür abermals um Fr.
in die Höhe getrieben wurden. Neue Ernte konnte indeſſen von
dieſer Bewegung nicht beeinflußt werden. In der zweiten Wochen
hälfte übten dann die flauen Auslandsberichte ihre Wirkung auf
den Pariſer Markt aus und führten daſelbſt ebenfalls eine rück-
läufige Bewegung herbei, die ſich naturgemäß in erſter Linie nach
der ſcharfen Steigerung auf die laufende Ernte erſtreckte und
hierfür die Preiſe in raſcher Folge um 54 Fr. fallen ließ. Für
neue Kampagne betrug der Rückſchlag nur Fr., wovon zum
Schluß am Freitag, als eine leichte Erholung eintrat, *6 Fr.
wieder aufgeholt werden konnte. Schlußpreiſe am Freitag für
Weiß Nr. 3 Juli 31,25 Fr., Auguſt 31,25 Fr., Oktober- Januar
29,37* Fr., Januar-April 29,75 Fr. Der Prager Markt
verkehrte anfangs noch in ſtetiger Tendenz, lenkte aber im weiteren
Verlaufe im Einklang mit den Auslandsmärkten in ein ſchwächeres
Fahrwaſſer, und erlitten die Preiſe ſchließlich einen Abſchlag von
60 Heller für greifbare Erſterzeugniſſe und 40—45 Heller für
OktoberDezember-Lieferung. Der New Yorker Markt iſt
im Laufe der Berichtswoche ſtetig bis feſt geweſen bei unverän-
derten Notizen. Die Witterungs verhältniſſe in
Deutſchland haben ſich im Laufe dieſer Berichtswoche günſtiger ge
ſtaltet, indem endlich vom Mittwoch ab verbreitete und zum
größten Teile ausgiebige Regen niedergegangen ſind, die das
Wachstum der Rüben angeregt und gefördert haben.

W. Zinkhüttenverband. Die am Mittwoch beendigten Ver?
handlungen über die Gründung eines Zinkhüttenverbandes haben zu
einer vollkommenen Verſtändigung in der deutſchen
Gruppe geführt, welche in Wirkſamkeit tritt, falls das internationale
Abkommen von den ausländiſchen Gruppen akzeptiert wird. Ueber die
der belgiſch franzöſiſchen Gruppe zu machenden Vorſchläge wurde
ebenfalls eine Verſtändigung unter den dentſchen Jntereſſenten erzielt.

W. Wollauktion in London Mittwoch 15. Juli. Geſchäſt lebhaft,
Preiſe ſehr ſeſt. Merinos allgemein 27 über letzte Serie.
Croßbreds anziehend.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 15. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 213 Hardwinter II Juli 226
Juli Aug. 220 Aug. Sept. 217 Argent. Roſafé 79 kg ſchwim.
2263 c Juni Juli 225 Barletta Ruſſo 80 kg Juni Juli 224
Blueſtem ſchwim. 221 AC, WallaWalla ſchwim, 220 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen Aug. Sept. 186 AC., Taganrog läd.
194 A. Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim. 128 Juli
127 Aug. Okt. 127 Mai s: La Plata bald fällig 148
ſchwim. 148 A. Juli Aug. 147 A. Aug. Sept. 148

Berlin, 15. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
215,90-—217,560 ab Bahn und frei Mühle, September 199,50 bis
200,00 Oktober 199,25 199,75--199,50 c. Roggen, inländiſch.
184,00 bis 186,00 G. ab Bahn und frei Mühle. Hafer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch fein
173,00 183,00 mittel 165,00 172,00 gering 158,00 bis
164,00 ab Bahn und frei Wagen, Sept. A. Mais amerik.
mixed 175,00 176,00 runder 154,00 159,00 C. frei Wagen,
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00
gute 158,00 170,00 A. ruſſ. und Donau leichte bis

ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 167,00 184,00 c feine Futter- und Tauben-
erbſen 185--208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen A. Weizenmehl 00 26,25--28,50
Roggenmeh! 0 und 1 23 00--26,00 A. Weizenkleie 10,50--11,75

Roggenkleie 11,50 12,25 Mittagshörſe: Weizen, inländ.
217,00--220,00 ab Bahn, Juli 219,75-222,25221,50
September 200,50--202,00 201,50 203,00 202,75 Oktober
199,75--202,25 Dezember 200,00--202,00 c. Roggen inländ.
185,00-- 187,00 ab Bahn, Juli 189,75--191,00 September
182,50 183,75-- 183,50 Dezember 182,25--184,75 184,50
Hafer September 163,00--163,25 Oktober 163,00 163,25
Dezember 164,75--165,00 Weizenmehl 00 26,50 28,75
Roggenmehl 0 u. 1 23,10--26,10 Septbr. 23,10--23,20 Geld.
Rüböl Oktober 68,40 69,00 68,70

L. Weltmarkt, Berlin, 15. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
221,50, Sept. 202,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 156,70, Juli 153,85.
Chicago Northern I Spring, Juli 139,80, Septbr. 140,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 163,05. Paris Lieferungsware Juli 181,75.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 189,25. Odeſſa Ulka 925 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 170,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 191,00,
Septbr. 183,50. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 133,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 160,75, Septbr. 163,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 136,70. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
Magdeburg, 15. Juli. Richtſtroh 5,00 6,00 Mk., Krumm-

ſtroh, 3,50--4,00 Mk., Heu altes 7,50-—8,50, neues 5,50 6,50 Mk.,
für 100 Kg.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 15. Juli. (Nichtamtlich)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 23,7524,00
Magdeburg, 15. Juli. Eßkartoſſeln neue 8,00 12,00 Mk.,

für 100 Kilogramm.
Berlin, 15. Juli. Kartofſelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartoffel

mehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 15. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50-—-67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.-Sept. 28 G.

Paris, 15. Juli. Spiritus behauptet, Juli 47,00, Auguſt 47,50,
Septbr.-Dezbr. 40,00, Jan.April 39,50,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 15. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 15. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Amſterdam, 15. Juli. Leinö! flau, loko 24 Auguſt 24

Sept.-Dezbr. 23 Jan.April 231 Mai Auguſt 23.
Paris, 15, Juli. Rüböl behauptet Juli 82,00, Auguſt 82,25,

Sept. Dez. 82,00, Jan.April 7925.
Zucker.

W. Hamburg, 15. Juli. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,35, per Auguſt 22,40, per Oktober 20,40, per Dezember 20,15,
per März 20,50, per Mai 20,75. Tendenz: ſtetig.

W. London, 15. Juli. 960 JavaZucker prompt ruhig, 12 ſh. 44d-
Verk. Rüben Rohzucker Juli ſtetig, 11 ſh. 1 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 15. Juli. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
31 G., Mai 314. Tendenz: ſchleppend.

T Amſterdam, 15. Juli. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 35 Lavre, 15. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
41,75, Dez. 41,00, März 40,50, Mai 40,50. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
T Hremen, 15. Juli. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 568, Pfg.Antwerpen, 15. Juli. Wolle. LaPlatagug Type B. Juli
4,75 Käufer, April 4,60 bez. Behauptet.

Liverpool, 15. Juli. Baumwolle. Umſatz 4000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Stetig

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Juli 65,74,
per Juli-Auguſt 5,69, per Aug. September 5,39, per Sept.Okt. 5,19,
per Okft.Nov. 58,11, per Nov.Dez. 5,07, per Dez. Jan. 5,04, per
Jan. -Febr. 5,02, per Febr.-März 5,03, per März- April 5,04.

Petroleum.
Hamburg, 15. Jnli Petroleum geſchäſtelos, Standard white loko

7,5 5.
Metalle.

Amſterdam, 15. Juli. Baneazinn feſt, loco 80
London, 15. Juli. Silber 248/ Lſirl., ChiliKupfer 57*/g Lſirl.,

per 3 Monate 58 Lſirl., Blei, ſpan. 13 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 15. Juli. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
War rants Middlesborough III 50 eh. 5 d.

C. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 15. Juli, Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 221 Rind er
2807 Kälber, 1462 Schafe, 12 156 Schweine. Kälber: A. 87--9!,
B. 7581, 0. 45-50, D. Schafe: A. 80bis 82, B. 71--74, C. 60--65, D. A. Schweine: A. 58,
B. 56 bis 57, C. 52 bis 55, D. 52 A. Tendenz: Vom
Rinderauſtrieb blieben ungefähr 70 Stück unverkauſt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig und ſchloß langſam, es bleibt Ueberſtand
ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schaſen fand
der Beſtand bis auf einige Poſten geringer Ware Abſatz. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird nicht geräumt; ſchwere fette Ware ver
nachläſſigt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 15. Juli. Auftrieb: 2781 Schweine,

219 Ferkel. Verlauf des Marktes: Wegen geringen Auf
triebes wurde der Markt ſchnell geräumt; Preiſe unverändert. Es
wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 6 bis
7 Monate alt 34—55 3--5 Monate alt 2533 für
Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 16—24 unter 8 Wochen alt

e Fleiſch. Butter. Eietſch. utter. ter.Magdeburg, 15. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis
1,28 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1.20-—-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,80--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1.30 1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,80 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,80--4,40 Mk.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 15. Juli. Roter WintereWeizen loko 1007/ per

Juli 99 per Sept. 97 per Dez. 99 per Mai
Mais per Juli u B. 821 per Dez. Mehl 3,90.
Getreidefracht nach Liverpool 1ECoteago 15, Juli. Weizen per Juli 897/6, per Sept. 90

Mais per September 74W. Her dert 15. Juli. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 15. Juli. Schmalz Weſternſteam 9,80, Rohe und
Brothers 10,00.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. B.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach
Schlußredaktion l. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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der Fürſt dieſen Schritt nicht aus freien Stücken
getan habe, ſondern auf nach ſeiner Verhaftung an ihn
ergangene Aufforderung.

A nsland.
OeſterreichUngarn. Der Eiſenbahnausſchuß nahm die

Regierungsvorlage betreffend die Verſtaatlichung der
böhmiſchen Nordbahn mit einem Zuſatzartikel Pergelt an,
wonach die Staatseiſenbahnverwaltung bis zur anderweitigen ge
ſetzlichen Regelung dieſes Punktes bei der Beſetzung von Dienſt-
poſten in den von der böhmiſchen Nordbahn berührten Orten auf
Angehörige beider Nationalitäten Bedacht zu nehmen hat.

Fm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte Abg. Licht
einen Antrag ein, der die Regierung auffordert, mit den Ver
einigten Staaten ſchleunigſt in Verhandlungen über den
Abſchluß eines handels politiſchen Reziprozi-
tätsübereinkommens analog dem deutſch- amerikaniſchen
Handelsabkommen vom Jahre 1907 einzutreten oder wenigſtens
dahin zu wirken, daß der Präſident der Vereinigten Staaten
den öſterreichiſchungariſchen Waren Zugeſtändniſſe analog dem
Abkommen mit Deutſchland ſo lange einräumt, als Oeſterreich-
Ungarn den amerikaniſchen Waren die beſtehende volle Meiſt-
begünſtigung gewährt. Das Abgeordnetenhaus nahm ſodann
das Meliorationsgeſetz an und verhandelte ſchließlich
über das Automobilhaftpflichtgeſetz, deſſen Annahme
W Faſſung des Herrenhauſes vom Juſtizminiſter empfohlen

Perſien. Nach einer Meldung aus Täbris belagert
ſeit Mittwoch vormittag 11 Uhr Rakhim Khan mit Reiterei
den Stadtbezirk Umirakhis, in dem die Revo
lutionäre befeſtigte Stellungen inne haben.
Der Bezirk wird von Artillerie ſtark beſchoſſen. Die Frauen
Wegen konnten im Stadtbezirke Daratſchi untergebracht
verden.

Großbritannien. Der Prinz von Wales iſt Mittwoch
früh nach Portsmouth abgereiſt, von wo aus er ſich an Bord des
neuen Kreuzers „Indomitable“ nach Kanada einſchiffen wird.
In Quebec wird der engliſche Thronfolger zu den Feierlich-
re des 300 jährigen Beſtehens der Stadt er
a rtet.

Marokko. Aus Rabat wird unter dem 15. Juli ge
meldet: Notabeln aus Rabat und Sale, von denen mehrere
den Sultan Abdul Aſ i s nach Marrakeſch begleiten ſollen,
begrüßten dieſen und bezeigten ihm ihre Ergebenheit. Die
Zaer, Benikhiran, Zenimoux und Schauja ſandten ihm
Reiter. Die Hauptſtämme Haonz, Bukala, Seragna,
Beninat ſchickten Abordnungen, um den ſcherifiſchen Truppen
Unterſtützung zu verſprechen, ſobald dieſe den Um er Rebia
überſchritten haben würden. Aus Mogador wird vom
11. Juli gemeldet: Die nach Marrakeſch beſtimmte
aſiſiſche Mahalla, die abmarſchiert war, um zu dem
Kaid Khoban und den Anflus-Truppen zu ſtoßen, iſt
zurückgekehrt, nachdem Anflus ſeinen perſönlichen
Feind Khoban getötet hatte.

Japan. Der japaniſche Botſchafter in London, Komura,
iſt telegraphiſch angewieſen worden, alsbald nach Tokio
zurückzukehren, um das Miniſterium des Aeußern
zu übernehmen. Er wird London ungefähr am
27. d. M. verlaſſen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde am Mittwoch der
ruſſiſche Botſchafter vom Kaiſer von Japan in
feierlicher Audienz e mpfangen und überreichte ihm
ſein Beglaubigungsſchreiben. Er erklärte, es ſei der
Wille des Kaiſers von Rußland, freund
ſchaftliche Beziehungen zu Japan zu unter
halten und zu entwickeln. Der Kaiſer erwiderte, er ſei
davon überzeugt, daß ſich die Freundſchaft beider Mächte
ſeſtigen werde. Alsdann wurde der Botſchafter von der
Kaiſerin in Audienz empfangen.

Tun Deutſches Turnfeſt in Fraukfurt.
Die Vorfeier.

Das Feſt ſteht vor der Tür. Bald nahen die 50 000 Turner,
die angemeldet ſind, und die 100 000 Neugierigen, die nicht an
gemeldet ſind. Bei keinem Feſt in deutſchen Landen hat man
noch ſolche Maſſen geſehen, und gar manchem mag etwas bange
werdan vor dieſer Jnvaſion. Da tat die Vorfeier, die am
Sonnabend glanzvoll begann, gute Dienſte. Sie iſt eine kriegs
mäßige Vorübung für den Ernſtfall, die alle Mängel der weit
verzweigten Organiſation noch rechtzeitig enthüllt und allen Be
teiligten, vom Obergeneral bis zum Billetteur herab, die Feuer-
taufe gibt. Zugleich aber haben die Frankfurter Gelegenheit, auf
dem Feſtplatz heimiſch zu werden und ſich alle die Herrlichkeiten
gründlich anzuſehen und alle Genüſſe nach Kräften auszukoſten, ehe
ſie als höfliche Leute den fremden Gäſten den Vorrang und das
Vorrecht laſſen.

Zu einem beſonderer Feſte wurde die Eröffnung der Vor
feier durch die Weihe der Feſthalle, die ſo zauberhaft
ſchnell aus dem Grasboden am Hohenzollernplatz hervorgewachſen
iſt. Wohl gibt es Gebäude, die noch mehr Perſonen faſſen können
wie dieſer Leviathan, der 15 000 verſchluckt und davon kaum zu
viel hat, aber keine Halle, die ſo frei und ſtolz ſich emporſchwingt,
die ſo aus einem Schöpfergedanken geboren iſt und ſo ganz ohne
Hilfskonſtruktionen und Stützen zu ſtolzer Höhe aufragt. Der
koloſſale Kuppelbau iſt ohne zwiſchentragende Säule aufgerichtet,
wie eine Verkörperung des Sieges der Jdee über die Materie. Eben
darum wirkt er 735 ſeiner rohen Unfertigkeit, die ganz leicht mit
Stoffbeſpannung und etwas Farbe markiert und maskiert iſt, nicht
wie etwas Halbes. Man kann dieſem Bau ruhig ins Jnnerſte
ſehen. Nichts iſt an ihm unaufrichtig und gemacht, alles iſt ehr-
liche, kunſtvolle Arbeit. Die Eiſenkonſtruktion, die ſonſt als ein
notwendiges Uebel verhüllt wird, dient als Grundlage der Jnnen
wirkung, ſie bildet den Raum und ſchmückt ihn zugleich.

Um 626 Uhr begann der Weiheakt. Nach einem Geſangs
vortrag der Turnergeſangsriegen ergriff Oberbürgermeiſter
Adickes das Wort vor einer Verſammlung, die den weiten Saal
und die mächtige Galerie füllte. Mit begreiflicher Genugtuung

er, der eigentliche Bauherr, von der eigenartigen Weihe und
dem beſonderen Zauber dieſer Stunde. Von ganzem Herzen, ſo
ſagte er, heiße ich Sie alle willkommen, die ſich hier zuſammen
gefunden haben zur Vorfeier des großen deutſchen Turnfeſtes, Sie
alle, die in heißer Arbeit in langan Monaten bemüht waren, ein
Feſt vorzubereiten, würdig der Stadt Frankfurt, und Sie alle, die

em deutſchen Turnen Liebe und Intereſſe entgegenbringen. Der
gang beſondere Reiz liegt darin, daß dieſe Begrüßung erfolgen
kann in dieſer lang erſehnten, endlich erſtandenen Halle, die in
monatelanger Arbeit ſo weit fertig geſtellt wurde, daß eine Pauſe
eintreten kann. Dieſe r kann nicht würdiger ausgefüllt
werden, als durch das 11. tſche Turnfeſt. Wenn ein Frank-
furter etwa eine Reiſe um die Welt in zwölf Monaten gemacht
hätte und er käme jetzt zurück, er könne glauben, ein Zauber habe
den Schoß der Erde geöfſnet, oder er habe ein Luftſ oß aus den
Wolken herabgeholt. Wir wiſſen, daß der Bau Menſchenwerk iſt,
erdacht von einem genialen Künſtler, deſſen Gedanken ſich immer
reiner, immer vollkommener aus dem Stofflichen losrangen, aus-
geführt durch die wunderbarſte Zuſammenarbeit von Architekten
und Jngenieuren. Ein Name iſt es, der in dieſem Augenblick
vor uns allen ſteht: Friedrich von Thierſch. Und auch die
Jngenieure von Holzmann und Guſtavsburg verdienen ihren Dank,
daß ſie es ermöglichten, dieſen Bau in 13 Monaten ſo weit zu
vollenden, nachdem die StadtverordnetenVerſammlun
bewilligt hatte, um im Verein mit opferwilligen Mitbürgern das

die Mittel

große Werk auszuführen. Jmmer wieder muß man ſagen: das
alles iſt wie ein Wunder anzuſchauen. Mit herz
lichen l das Gelingendes Feſtes überhierauf der Oberbürgermeiſter die Halle dem Vorſitzen
en des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Juſtig

rat Dr. Friedleben. Dieſer dankte in kurzen Worten und
drückte ſeine beſondere Freude darüber aus, daß es ein echte s
deutſches Volksfeſt iſt, bei dem die neue Halle zum erſten
Male ihren Zweck erfüllen könne. Die Teilnehmer des jetzigen
Feſtes, die vor 28 Jahren dem 5. deutſchen Turnfeſt beigewo
haben und nunmehr wieder nach Frankfurt kommen, ſie werden die
alte Kaiſerſtadt bedeutend vergrößert, vieles Alte geſchwunden,
vieles Neue geſchaffen ſehen, aber eins werden ſie unverändert
finden, das iſt die berühmte G ſtfreundſchaft der Stadt
Frankfurt und ihrer Bürgerſchaft, die ſich auch, wie wir hoffen, bei
dem bevorſtehenden Feſt in glänzender Weiſe wiederum bewähren
wird zum Ruhme der alten Kaiſerſtadt. Naturgemäß hatten die
Redner Mühe, den gewaltigen Raum zu beherrſchen, zumal hier
und da das Echo etwas ſtörte.

Aus Nah und Fern.
Zum Tode der Herzogin Johann Albrecht wird aus Schwerin

unterm 15. Juli gemeldet: Heute mittag fand in der Schloß
kirche eine Trauerfeier für die verſtorbene Herzogin Johann
Albrecht ſtatt. Um 126 Uhr betraten die Fuürſtlichkeiten die
Kirche. Der Großherzog von Sachſen führte die Großherzogin von
MecklenburgSchwerin, Herzog Johann Albrecht ſeine Schweſter,
die Großfürſtin Wladimir von Rußland, der Großherzog von
Mecklenburg die Prinzeſſin Heinrich VII. von Reuß. Die übrigen
Fürſtlichkeiten und Leidtragenden ſchloſſen ſich an. Die Gedächt
nisrede hielt Oberhofprediger Dr. Wolff. Nach beendeter Trauer-
feier begaben ſich die Fürſtlichkeiten in die Stadt zurück.

Schwere Grubenkataſtrophe. Auf der
Zeche Carolus Magnus bei Borbeck ereignete
ſich Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr eine Gruben-
exploſion. Bis 534 Uhr waren zehn Tote geborgen.
Die Exploſion fand in der Dynamitkammer der 7. Sohle
ſtatt. Zu den Rettungsarbeiten ſind die Rettungskolonnen
von Eſſen und Borbeck eingetroffen. Da die Arbeiten durch
die auf der Unglücksſtelle liegenden Trümmer ſehr erſchwert
werden, läßt ſich der ganze Umfang der Kataſtrophe noch
nicht erkennen. Nach neueren Feſtſtellungen ſind von
den Verunglückten bis 84 Uhr abends acht Tote und
acht zum Teil ſchwer verletzte Perſonen ge
borgen worden. Drei Mann befinden ſich noch
in der Grubez man vermutet, daß ſie tot ſind.

Ferner wird uns aus Pottsville (Pennſylvania) unterm
15. Juli gedrahtet: Jn einer von der SusquehannaKohlen
geſellſchaft betriebenen Kohlengrube zu Williamſtown ſind durch

eine Gasexploſion zwölf Menſchen getötet und
acht zum Teil lebens gefährlich verbrannt worden.

Zum Kölner Brückeneinſturz. Der „Köln. tg.“ zufolge iſterſt Mittwoch abend das letzte, achte, Opfer r. a
der Südbrücke geborgen worden. Die Beerdigung erfolgt heute
nachmittag.

Schnee in den Bergen. Jn Nordtirol iſt ein tigerWetterſturz eingetreten. Auf den Bergen uirt bie e
2000 Metern herab dichter Neuſchnee.

Zwei Bankiers verurteilt. Das Schwurgericht in Würzburg
verurteilte nach zweitägiger Verhandlung die Bankiers Karl
Lippert und Eduard Stein wegen betrügeriſchen
und einfachem Bankerotts und Depotsunter-
ſchla gung in Höhe von 38 000 Mark unter Annahme mildern-
der Umſtände erſteren zu drei Jahren Gefängnis, letzteren zu
28 Jahren Gefängnis.

Ein ſchauerlicher Fund iſt am Mittwoch früh von dem Wald-
hüter Kilian am Felſenmeer bei Heidelberg gemacht worden. Er
fand dort die bereits bis zur Unkenntlichkeit verweſten Leichen
eines Liebespaares, das Selbſtmord begangen hat und wohl
ſchon zwei Monate an dieſer Stelle gelegen haben muß. Die Per
ſönlichkeiten ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalles auf dem
engliſchen Unterſeeboot ergab, daß Petroleumgas aus
einem beſchädigten Rohre ausgeſtrömt war. Die Beſchädigung
war durch den hohen Seegang verurſacht worden. Alle vom Gaſo-
lin betäubten Matroſen haben ſich inzwiſchen erholt.

C. E. Der Brand von Bonaduz. Durch eine der größten
Brandkataſtrophen, welche die Schweiz je erlebt hat, iſt bekanntlich
das Bündner Dorf Bonaduz faſt vollſtändig vernichtet worden.
Von 158 Firſten, die das Dorf zählte, exiſtieren noch 21 und zwar
nicht die anſehnlichſten. Um zu verſtehen, was das bedeutet, muß
man wiſſen, daß es ſich bei Vonaduz nicht um eines jener Berg-
dörfer handelt, die etwa aus ſchwarzen, wie zerſchoſſenen Holz
häuſern beſtehen, und dem Feuer ſo leichte Nahrung bieten. Bo
naduz, das als erſte Station nach Reichenau am Eingang ins
liebliche Domleſchg liegt, iſt oder war vielmehr eines jener wohl
habenden Bündner Dörfer mit den trotzigen, faſt herrſchaftlichen
Steinhäuſern, die eher einem Flecken oder einer Stadt gleichen.
Von der Brandkataſtrophe und ihren traurigen Folgen gibt ein
Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Zeitung“ eine anſchauliche Schil
derung. „Denke man ſich“, ſchreibt er, „eine im Kriege von
Granaten zuſammengeſchoſſene, völlig in Flammen aufgegangene
Stadt, von der nur die nackten Mauern noch ſtehen. Das iſt buch-
ſtäblich zu nehmen denn zum Bilde des Krieges fehlen auch die
Barrikaden nicht. Die Straßen ſind nämlich hoch aufgefüllt mit
noch heißem und rauchendem Mauerwerk, das man nur vorſichtig
überklettern kann. Einzelne Straßen ſind überhaupt nicht paſſier-
bar, da die ſchief ſtehenden Mauern beim leiſeſten Windſtoß zu
ſammenſtürzen können. Dazu weht der Föhn bisweilen mit ſolcher
Macht, daß man ſein Unglückswerk begreift und zugleich zur Vor
ſicht gemahnt wird. Aber wann vertrüge ſich Vorſicht mit der
Neugier eines Berichterſtatters! Kein einziger Ziviliſt iſt mehr
im Dorfe, ſage mit Genugtuung der liebenswürdige Herr Ober-
leutnant, der mir den Paſſepartout ausgeſtellt hat. Jch bin alſo
der einzige, der das traurige Vorrecht genießt, ſo weit vorzu
dringen, als die heißen, ſtellenweiſe noch rotglühenden Stein
rrümmer und die dem Einſturze nahen Mauern zu beiden Seiten
der engen Gaſſen es erlauben. Da iſt nichts, was ſonſt eine
Brandſtätte maleriſch macht, wie etwa Oaſen vom Feuer über
ſprungener und geretteter Häuſer, oder bloß angegriffene und
tapfer verteidigte, bloß verwundete Häuſer uſw. Nein, ganz
lückenlos hat das Feuer ſeine Arbeit getanl Brandſtelle iſt neben
Brandſtelle, und auch dieſe bieten nichts intereſſantes und male-
riſches. Man ſieht keine angebrannten Hausgeräte. Schlechtweg
niedergebrannt iſt alles bis auf wenige Mauerreſte. Alles iſt ver
ſchwunden. Man kann nicht einmal ſagen, „in den öden Fenſter
höhlen wohnt das Grauen“, denn man ſieht keine Fenſterhöhlen
mehr. Nur da und dort Teile von verbogenen Fenſtergittern oder
eiſernen Zäunen. Die TBalken eines großen Hauſes ſind gebogen
wie Zündhölzchen. Das ganz fleckenartige Dorf, ausgenommen
wenige Häuſer an der Peripherie, iſt eine Trümmerſtätte, die,
wie geſagt, nur mit Gefahr zu begehen iſt. Der Eindruck iſt überall
nacktes Grauſen und Entſetzen, nichts anderes. Wrng her muß der
Anblick des brennenden Bonaduz geweſen ſein. nun wie ein Blitz
kam die Kataſtrophe über das Dorf. Jn wenigen Minuten ſtand
das ganze Dorf in Flammen, und in wenigen Stunden lag es in
Trümmern und Aſche. Samstag nachmittags etwas nach 1 Uhr
brach das Feuer aus, nach einer Verſion verurſacht durch einen
Backofen, nach einer anderen durch das Freudenfeuerchen zweier
Knaben. Da der Wind vom Oberland ber bließ verbreitete ſich

fraße Das grohe
das Feuer mi Blitzesſchnelle über die Häuſerreihen der Haupt

e monumentale Schulhaus konnte nur mit
Jauche vor dem völligen Untergange gereltet werden. Welches
Entſetzen faßte die zur Hilfe herbeigeeilten Bewohner der anderen
Dorfteile, als der Wind, wohl infolge der Hitze, ſich plötzlich kehrte
und das Feuer auch gegen die anderen, gegen Verſam führenden
Gaſſen trug. Auch hier ſtand bald jedes Haus in Flammen. Es
war, ſagte mir ein Zuſchauer, als ob alles mit Petroleum begoſſen
geweſen wäre. Was vermochten da Menſchenhände gegen die
Wut der Elementel Zum Unglück waren die meiſten Männer auf
den Bergen, ſo daß wenige nur weniges retten konnten. 137
Firſten, darunter über hundert ſteinerne, mit Ziegeln gedeckte
Wohnhäuſer, ſind ein Raub der Flammen, etlva achthundert
Menſchen ſind obdachlos geworden. Viele wurden in den benach-
barten Orten untergebracht. Die Aermſten kampieren in Militär
zelten, die das Schulkommando in Chur geſtellt hat. Verſichert iſt
das meiſte, aber leider nicht alles.

Stadthalle. Die ſtädtiſchen Kollegien von Hannover haben
den Bau einer Stadthalle, die zugleich als Ausſtellungshalle dienen
ſoll, mit einem Koſtenaufwande von ungefähr 2 000 000 Mark
beſchloſſen. Mit der Ausführung des Baues, deſſen Fertigſtellung
im Sommer 1911 zu erwarten iſt, ſoll eine Architektenkommiſſion
unter Leitung des Stadtbaurats Wolff beauftragt werden.

Prozeß Enlenburg.
Die am Dienstag vertagte Verhandlung des Prozeſſes gegen

den Fürſten Philipp zu Eulenburg ſollte am Mittwoch im Kon-
ferenzzimmer der Königlichen Charitee wieder aufgenommen
werden. Richter, Geſchworene, der Oberſtaatsanwalt, die Ver
teidiger, der Gerichtsſchreiber und die vorgeladenen Zeugen
waren pünktlich zur Stelle. Graf Kuno v. Moltke, Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg und Graf Siegwart Eulenburg hatten
wieder in dem Vorzimmer des Generalarztes Scheibe Platz ge-
nommen. Auf dem Korridor kam es zu einer heftigen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Königlichen Hoſfſchauſpieler
Wilhelm Arndt und dem Zeugen Ernſt. Letzterer behauptet
ganz entrüſtet, er habe mit Arndt überhaupt nicht die von dieſem
bekundete Zwieſprache auf dem Korridor gehabt. Zeuge Arndt
tritt an ihn heran und fragt ihn, ob er behaupten wolle, daß
er ihn nicht kenne. Ernſt erwidert, er kenne ihn nicht und habe
nie mit ihm geſprochen. Zeuge Riedel iſt ſehr aufgeregt, er
läuft auf und ab und hält Monologe, aus denen die Worte
herausklingen: „Alles Schwindel! Nix hab' ich zu einer Dame
geſagt, ſie ſollen mir nur die Dame gegenüber ſtellen!“ Er
wird dann vom Zeugen Arndt gefragt, ob er ſich erinnere, mit
ihm geſprochen zu haben. Er ſolle dabei noch geſagt haben:
„J muß 20 Mark haben!“ Zeuge Riedel ſtellt dies ganz auf
geregt in Abrede. Zeuge Arndt behauptet energiſch, auch mit
Riedel geſprochen zu haben, während letzterer ebenſo energiſch
erklärt: „Sie kenn' i gar net!“ Es wird dann die Vermutung
ausgeſprochen, daß Arndt mit ganz anderen oberbaheriſchen
Zeugen geſprochen habe und vielleicht eine Perſonenverwechſe-
lung vorliegen könne. Dieſer Angelegenheit wird wahrſcheinlich
noch weiter nachgegangen werden. Hofſchauſpieler Arndt hat
übrigens Mittwoch morgen einen mit Schreibmaſchinenſchrift
geſchriebenen anonhmen Brief erhalten, der von allerlei hämi-
ſchen und beleidigenden Bemerkungen ſtrotzt. U. a. heißt es
darin: „Was hat Sie in aller Welt veranlaßt, ſich für den
Eulenburg ins Zeug zu legen. Sie wollen ſich wohl bloß wichtig
machen So wartet alles geduldig auf dem Korridor. Gegen
3411 Uhr erhält Medizinalrat Dr. Hoffmann von dem Vor-
ſitzenden Landgerichtsdirektor Kanzow den Auftrag, den Fürſten
Eulenburg zu unterſuchen. Medizinalrat Dr. Hoffmann er-
ſcheint nach einiger Zeit wieder in Begleitung des Oberarztes
Dr. Stehrer, der ein photographiſches Bild mitbringt. Es iſt
dies die photographiſche Aufnahme der Beine des Fürſten, die
dem Gericht vorgelegt werden ſoll, um zu zeigen, welche enorme
Ausdehnung die Anſchwellung erreicht habe Auch der Geheime
Medizinalrat Prof. Dr. Kraus iſt erſchienen, der ſich ſofort in
das Sitzungszimmer begibt. Gegen 1124 Uhr öffnen ſich wieder
die Türen und es heißt, der Fürſt könne erſcheinen. Vorher
hatte eine junge Dame den Gerichtsdiener Körner gebeten, ſie
beim Vorſitzenden zu melden. Die Dame erzählte, ſie käme aus
Wiesbaden, um ſich als Zeugin anzubieten. Sie ſei die Nichte
der Wiener Kommerzienrätin Schlenker, Schwiegermutter des
Hofrats Kiſtler. Frau Kommerzienrätin Schlenker habe ſich
freiwillig dem Gericht als Zeugin angeboten, um folgendes zu
bekunden: Fürſt Eulenburg habe ſie, während er in Wien Bot-
ſchafter des Deutſchen Reiches war, um 11 Millionen Kronen
betrogen. Dies habe ſie (die junge Dame) erfahren, und des
halb habe ſie es für ihre Pflicht gehalten, von Wiesbaden nach
Berlin zu kommen, um dem Gerichtshofe zu ſagen, daß ihre
Tante geiſtesgeſtört ſei. Ueber die Gutachten, die die drei Sach-
verſtändigen abgeben, hören die „B. N. N.“ folgendes: Medi-
zinalrat Dr. Hoffmann, der den Auftrag erhalten hatte, feſtzu
ſtellen, ob der Angeklagte verhandlungsfähig iſt, wie die fernere
Ausſicht iſt und ob er in den Sitzungsſaal transportiert werden
könne, bekundete: Eine Meſſung habe ergeben, daß der Ange
klagte zurzeit weniger Fieber habe, die Temperatur aber immer
noch auf „Mittel“ ſtehe. Die Schwellung des Beines, insbe-
ſondere des Oberſchenkels, ſei noch erheblich größer geworden,
ſo daß der Unterſchied zwiſchen dem Umfang des kranken und
des geſunden Beines 9 Zentimeter betrage. Es liege trotzdem
die Ausſicht vor, daß am Donnerstag ganz kurz verhandelt
werden könne. Der Fürſt ſelbſt dränge mit aller Macht auf Ver-
handlung und habe wiederum geäußert, er wolle ſeine letzte
Kraft aufwenden, um den Prozeß zu Ende zu führen, da ſeine
Kraft kaum mehr ausreichen werde, im Falle einer Vertagung
den ganzen Prozeß nochmals von Anfang an durchzumachen.
Der Sachverſtändige würde für eine Verhandlungsfähigkeit ſich
ausſprechen, wenn ſich das Fieber gelegt und die Schwellung
etwas nachgelaſſen habe. Oberarzt Dr. Steyrer ſoll bekundet
haben: Eine Abnahme der Fiebertemperatur ſei allerdings zu
konſtatieren, man dürfe aber beſtimmte Schlüſſe hieraus nicht
ziehen, weil der Fürſt Anti-Fiebermittel in großen Doſen er-
halten habe, ſo daß es möglich ſei, daß die Temperaturverminde
rung auf dieſe Mittel zurückzuführen iſt. Jm übrigen hoffe
er, daß der Angeklagte am Donnerstag verhandlungsfähig ſein
dürfte, es würde ſich dann aber empfehlen, um jeden Transport
zu vermeiden, den Fürſten in ſeinem Krankenzimmer ſelbſt ganz
kurz zu vernehmen. Das ſei aber ſehr ſchwierig, denn das
jetzige Krankenzimmer des Fürſten ſei nicht viel größer als eine
Gefängniszelle. Es könnten ſich dort höchſtens 6 bis 8 Per-
ſonen aufhalten. Aus dieſem Grunde ſoll das Konferenzzimmer
in ein Krankenzimmer eingerichtet werden. Der Fürſt ſoll,
ſobald es nur irgendwie angeht, unter den größten Vorſichts-
maßregeln in das Konferenzzimmer geſchafft werden und ſoll
ſtändig dort bleiben, vorausgeſetzt, daß die Behörde die Genehmi-
gung hierzu erteilt. Vorläufig aber müſſe der Fürſt als ver-
handlungs und transportunfähig bezeichnet werden. Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Kraus betonte, daß in erfter Linie auf
das Alter des Fürſten Rückſicht genommen werden müſſe. Gerade
in dieſem Alter weiſe jede Krankheit ein ernſtes Geſicht auf,
und auf einen in dieſem Alter ſtehenden Kranken müſſe in
ganz anderer Weiſe Rückſicht genommen werden als auf einen
in jüngeren Jahren ſtehenden Kranken. Der Sachverſtändige
legte dem Gericht die photographiſche Platte und einen Abzug
der Aufnahme vor, die Dienstag nachmittag in dem Zimmer
des Angeklagten gemacht worden war. Auf dieſen zeige ſich
die enorme Anſchwellung des rechten Beines. Der Sachver-
ſtändige glaubt, daß der Angeklagte vielleicht am Donnerstag,
wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, verhandlungsfähig werden
könne. Vorläufig ſei bei einem Transport aber noch keine
direkte Lebensgefahr vorhanden. Er halte es für dringend
wünſchenswert, daß der Angeklagte in das Konferenzzimmer
übergeführt werde und dort verbleibe, da ein wiederholter Trans
port ein ärztlicher Kunſtfehler ſein würde. Der Gerichtshof
beſchloß hierauf, die Verhandlung auf Donnerstag 1016 Uhr
Zu vertagen, 7
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Provinz Sachſen und Umgebung.
r Erfurt, 15. Juli. (Der Eilgüterzug der Zu

kunft.) Jn nächſter Woche werden die Schluß-Verſuchs
fahrten mit der durch gehenden Gükerzug-Bremſe
auf der Strecke Oberhof--Jlmenau ſtattfinden. Dieſe Strecke iſt
gewählt worden, weil ſie ſtarke Gefälle hat und für die Brems
verſuche die denkbar h Verhältniſſe bietet. Nach dieſen
letzten Probefahrten dürfte der vom Verein deutſcher Eiſenbahn
Verwaltungen eingeſetzte Ausſchuß endgültig darüber beſchließen,
welches Bremsſyſtem ſich für den Eilgüterzug der Zukunft
empfehlen und wie der Betrieb zu geſtalten ſein wird. Zugleich
ſollen auch von der badiſchen Staatsbahn-Verwal-
tung auf den pfälziſchen Eifenbahnen noch Verſuchsfahrten vor
genommen werden. Es werden dabei Güterzüge von 150 Achſen
verwendet werden.

Radis, 14. Juli. (Zur letzten Ruhe geleitet
wurde der ſeit 88 Jahren hierſelbſt und ſeit 44 Jahren im Amte
geweſene Lehrer und Kantor Graul am Sonntag nachmittag
unter zahlreicher Beteiligung auf unſerem Friedhofe. Der Herr
Königliche Landrat Freiherr von Bodenhauſen aus
Wittenberg und viele hohe Herrſchaften gaben dem wohlverdienten
und hochbeliebten Toten das letzte Ehrengeleit. Herr Paſtor Reich
hardt aus Rotta hielt ſeine Trauerrede über die Worte
1. Cor. 4, 2: „Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushaltern,
denn daß ſie treu erfunden werden Die Rede fand bei allen
Trauerteilnehmern den tiefſtgefühlten Beifall.

M. Gotha, 15. Juli. (Die Strafkammer) verurteilte
den Landwirt See ber, der dadurch, daß ſein Fahrzeug nicht be
Ieuchtet war, einen Zuſammenſtoß mit einem Automobil und da
durch den Tod des Chauffeurs verurſacht hatte, zu zwei Monaten
Gefängnis.

Dresden, 15. Juli. (Auffällige Er krankungen
in Dresden. Hier ſind unter den Schülern und Schülerinnen
einiger Schulen Darmer krankungen vorgekommen, die in
den Schulen zu beſonderen Vorſichtsmaßregeln bezüglich des Ge
brauchs von Trinkwaſſer geführt haben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 29. Deutſche Juriſtentag wird in dieſem Jahre vom

9. bis 13. September in Karlsruhe ſtattfinden. Die Ver
handlungen beginnen am Donnerstag, 10. September, vor-
mittags 9 Uhr mit einer Plenarverſammlung im großen Saale
des Muſeums, Kaiſerſtraße 90. Seitens der ſtändigen Depu-
tation ſind 13 Beratungsgegenſtände auf die Tagesordnung ge
ſetzt. Es ſind eine Reihe von Feſtlichekiten in Ausſicht ge-
nommen. Anfragen, Wünſche und Anmeldungen nimmt der
Fegen ung des 29. Deutſchen Juriſtentages in Karlsruhe ent-

egen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der 6060jährige Hiſtorienmaler Weſſely in Wien, welcher

ſchon ſeit Jahren als Sonderling gelebt und mit niemand verkehrt
hatte, wurde in ſeiner Wohnung tot auf gefunden. Er
ſcheint infolge Herzſchlages geſtorben zu ſein, der Tod war wahr
ſcheinlich ſchon vor drei Tagen eingetreten.

Kurorte und Neiſen.
Die amtliche Auskunftsſtelle der ſächſiſchen Staatseiſen-

bahnen im internationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin,
Unter den Linden 14, iſt nunmehr ebenfalls dem Betriebe über
geben worden. Ein mit Land und Leuten vollſtändig vertrauter
Beamter der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen erteilt mündlich und
ſchriftlich koſtenfrei jede gewünſchte Auskunft über Sachſen, ſeine
Verkehrs- und Tarifverhältniſſe, Kurorte, Sommerfriſchen,
Sport uſw. Proſpekte und Führer, ſowie ſonſtiges Reklame-
material der einzelnen Städte, Bäder und Kurorte wird gleichfalls
unentgeltlich verabfolgt. Es wäre erwünſcht, wenn das reiſeluſtige
Publikum von dieſer bequemen Einrichtung lebhaften Gebrauch
machen würde.

Der bekannte Taſchenfahrplan „Jnternationale Zugver
bindungen“ iſt auch dieſes Jahr von den ſchweizeriſchen Bundes
bahnen herausgegeben worden, der neben den Eiſenbahnverbin-
dungen von und nach der Schweiz zweckmäßige Verkehrs und
Tarifangaben, ſowie eine Routenkarte enthält. Das handliche
und ſehr nützliche Büchlein iſt koſtenlos bei der amtlichen Aus-
kunftsſtelle der ſchweizeriſchen Bundesbahnen im internationalen
öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14, er
hältlich.

Letzte Telegramme.
Berlin, 16. Juli. Das deutſche lenkbare Militär

Luftſchiff unternahm geſtern abend 8 Uhr unter Führung
des Hauptmanns George mit mehreren Perſonen beſetzt bei
ſtarkem Weſtwinde einen Aufſtieg und manövrierte zunächſt in
einer Höhe von 150--200 Meter unmittelbar über dem Stand-
punkte des Jnſpekteurs der Verkehrstruppen Generalleutnants
Freiherrn v. Lyncker, der das Luftſchiff vor dem Aufſtieg be
ſichtigt hatte. Alle Steuerungen, namentlich die Höhen-
ſteuerung, arbeiteten vorzüglich. Es folgten Manöver
in einer Höhe von 400--500 Meter, wobei das Luftſchiff gegen
12 Meter ſtarken Wind erfolgreich anzukämpfen
vermochte. Nachdem dann eine Fahrt bis über den Tegeler See
ausgeführt worden war, kehrte das Luftſchiff an die Auffahrts-
ſtelle zurück.

Konſtantinopel, 15. Juli. Die auswärts verbreiteten Nach
richten, daß die Redifs einberufen ſeien und ferner,
daß die Telegraphenlinie Monaſtir- Konſtantinopel
geſtört ſei, ſind vollkommen unrichtig. Gegenüber der
Meldung, daß mehrere Bataillone den Abmarſch verweigert
hätten, ſei feſtgeſtellt, daß nach türkiſchen Angaben nur in zwei
oder drei Bataillonen, von denen einige Offiziere verſchwunden
ſind, eine gewiſſe Verwirrung entſtand und einzelne Gehorſams-
verweigerungen vorkamen.

Konſtantinopel, 15. Juli. Der Albaneſe, der den An
ſchlag auf General Fazil Paſcha verübt hat, iſt in
den Dardanellen vom Schiffskommandanten den dortigen Be
hörden ausgeliefert worden. Der General, der nur leicht
verwundet wurde, iſt hier eingetroffen.

Urmig, 15. Juli. Brigadegeneral Jzzem Paſcha iſt am
10. Juli mit vier Beys und 80 Reitern des Mamaſchſtammes in
Urmiaga angekommen und hat ſich, ohne die Behörden zu
benachrichtigen, in der Wohnung Takhir Paſchas einquartiert.
Erſt auf die anhaltende energiſche Forderung Mochteſchams es
Saltaneh, ſich aus Urmia zu entfernen, entließ Jzzem Paſcha
endlich geſtern ſeine Begleitmannſchaften.

Ottawa, 15. Juli. Finanzminiſter Fielding erklärte
heute im Dominionparlament auf die Anfrage eines Abgeord-
neten wegen des Gerüchts, die deutſche und die kanadiſche
Regierung wären mit Arbeiten für ein engeres Handels
abkommen bkeſchäftigt, daß nichtformelle Beſprechungen ſtatt
gefunden hätten und daß vor der Hand keine Schritte beab
ſichtigt ſeien.

Waſſerwärme der Sgale, mitgeteilt vom Florabad,
vm 16. Juli 22 9 0.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 7. bis 13. Juli wird der „Berliner VBörſ.
Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: An unſerem Fabrik
zuckermarkte war in der erſten Wochenhälfte eine ſtetige Hal
tung vorherrſchend. Um“ Mitte der Woche flaute jedoch die Stim
mung weſentlich ab. Nacherzeugniſſe waren dem Markte
nur vereinzelt in der zweiten Wochenhälfte zugeführt, die Notie-
rungen dafür ſtellen ſich gegen die Vorwoche um 20 Pfg. die
50 Kilogr. höher. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig Preisnotierungen fielen heute aus. Die letzte amtliche
Feſtſtellung vom Sonnabend ergab für Kornzucker, Grundl.
88 Proz. Rend. 10,85-—-10,95 für Nacherzeugniſſe Grundl.
75 Proz. Rend. 9,15——9,30 beides ohne Sack die 50 Kilogr.
ab Station. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Um-
ſätze mit 54 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter Hand) an,
ſonſt meldeten Hamburg 69 500 Ztr. (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 19 000 Ztr., Halle 20000 Ztr., Danzig 38 000
Zentner, Stettin 18 000 Ztr. und Breslau 25 000 Ztr. Am
Raffinadenmarkte hielt die Kaufluſt des Jnlandes weiker
an und konnte ſich wieder ein ziemlich lebhaftes Geſchäft in
Sommerterminen zu 20 bis 2024 Baſis Melis enttwickeln.
Der plötzliche ſcharfe Rückgang am Terminmarkt wirkte dann aber
lähmend auf die Unternehmungsluſt ein, und die Händler zogen es
vor, mit weiteren Käufen abzuwarten. Unſer Terminmarkt
war im Laufe dieſer Berichtsperiode erheblichen Schwankungen
unterworfen. Nach ruhiger Eröffnung griff ſehr bald eine feſte
Haltung Platz, weil ſich ſtärkeres Deckungsbedürfnis für Auguſt-
Lieferung einſtellte. Den höchſten Stand erreichten die Preiſe am
Mittwoch vormittag, und zwar 23,30 für Auguſt und 20,65
für Oktober-Dezember-Lieferung. Aber bereits am Mittwoch nach-
mittag trat ein ſcharfer Tendenzumſchwung ein, da man in
London der Bewegung nich weiter gefolgt war. Die Werte gaben
ſofort 20--30 die 100 Kilogr. nach, und an den nächſten Tagen
machte die rückläufige Bewegung weitere rapide Fortſchritte, ſodaß
wir ſchließlich einen Verluſt von 80 für alte und ca. 40—50
für neue Ernte gegen den höchſten Stand zu verzeichnen haben.
Der Verlauf des heutigen Marktes war behauptet,
die amtliche Feſtſtellung für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend.
die 100 Kilogr. fob. Hamburg lautete: Juli 22,45 l G.,
22,55 i Br., Auguſt 22,55 G., 22,65 A. Br., September
21,80 6G., 81,95 Br., Oktober 20,45 G.20,55 Br., Oktober- Dezember 20,25 A. G., 20,35 t
Brief, November- Dezember 20,15 C G., 20,25 Br.
Januar-März 20,45 G., 20,55 C Br., März 20,55 A. G.,
20,65 Br., Mai 20,75 A. G., 20,85 Br. Das Ham
burger Geſamtlager hat 43 700 D.-Ztr. gegen 44 600
D.- Zentner im Vorjahre zugenommen, das wirklich feſte Lager
hat ſich um 1600 D.-Ztr. vermindert, im Vorjahre um 4300
D.- Zentner vermehrt. Angekommen ſind 234 100 D.-Ztr., ver-
ſchifft wurden 72 200 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 118 200 D.-Ztr.
Raffinaden. Der engliſche Markt iſt im Laufe dieſer
Berichtsperiode ebenfalls der Schauplatz von nicht unbeträchtlichen
Bewegungen geweſen. Nach ruhiger Eröffnung am Montag zu
ungefähr Sonnabend-Schlußwerten konnte ſich die Stimmung an
den nächſten beiden Tagen von neuem befeſtigen, und die Preiſe
erfuhren eine Aufbeſſerung von ca. 2 d. für alte und 54 d. für cieue
Ernte. Jndeſſen vermochte ſich der Markt auf dieſem Niveau nicht
zu behaupten, vielmehr wurden die Preiſe in eine weichende Rich-
tung gedrängt, ſodaß in der zweiten Wochenhälfte ſchließlich nicht
nur die ganze Avance, ſondern noch weitere 2—21 d. gegen
letzten Wochenſchluß verloren gingen. Schlußpreiſe Sonn-
abend mittag für Beet, 88 Proz. Rend. p. cwt. fob. Hamburg:
Juli 11 ſh. 234 d. Wert, Auguſt 11 ſh. 254. d. Käufer, Oktober-
Dezember 10 ſh. 1 d. Wert, Januar-März 10 ſh. 2
d. Wert, Mai 10 ſh. 35 d. Wert. Jn engliſchen
Raffinaden geſtaltete ſich das Geſchäft auch in dieſer
Woche leidlich zu bis 726 d. beſſeren Preiſen. Deutſche Granulated
ſchwankten im Einklang mit Rohware. Am Pariſer Markt
hielten die Käufe des Découverts in alter Ernte in den erſten
Tagen weiter an, wodurch die Preiſe hierfür abermals um Fr.
in die Höhe getrieben wurden. Neue Ernte konnte indeſſen von
dieſer Bewegung nicht beeinflußt werden. In der zweiten Wochen
hälfte übten dann die flauen Auslandsberichte ihre Wirkung auf
den Pariſer Markt aus und führten daſelbſt ebenfalls eine rück-
läufige Bewegung herbei, die ſich naturgemäß in erſter Linie nach
der ſcharfen Steigerung auf die laufende Ernte erſtreckte und
hierfür die Preiſe in raſcher Folge um 55 Fr. fallen ließ. Für
neue Kampagne betrug der Rückſchlag nur 24 Fr., wovon zum
Schluß am Freitag, als eine leichte Erholung eintrat, *6 Fr.
wieder aufgeholt werden konnte. Schlußpreiſe am Freitag für
Weiß Nr. 3 Juli 31,25 Fr., Auguſt 31,25 Fr., Oktober- Januar
29,37* Fr., Januar-April 29,75 Fr. Der Prager Markt
verkehrte anfangs noch in ſtetiger Tendenz, lenkte aber im weiteren
Verlaufe im Einklang mit den Auslandsmärkten in ein ſchwächeres
Fahrwaſſer, und erlitten die Preiſe ſchließlich einen Abſchlag von
60 Heller für greifbare Erſterzeugniſſe und 40—45 Heller für
OktoberDezemberLieferung. Der New Yorker Markt iſt
im Laufe der Berichtswoche ſtetig bis feſt geweſen bei unberän-
derten Notizen. Die Witterungs verhältniſſe in
Deutſchland haben ſich im Laufe dieſer Berichtswoche günſtiger ge
ſtaltet, indem endlich vom Mittwoch ab verbreitete und zum
größten Teile ausgiebige Regen niedergegangen ſind, die das
Wachstum der Rüben angeregt und gefördert haben.

W. Zinkhüttenverband. Die am Mittwoch beendigten Ver
handlungen über die Gründung eines Zinkhüttenverbandes haben zu
einer vollkommenen Verſtändigung in der deutſchen
Gruppe geführt, welche in Wirkſamkeit tritt, falls das internationale
Abkommen von den ausländiſchen Gruppen akzeptiert wird. Ueber die
der belgiſch franzöſiſchen Gruppe zu machenden Vorſchläge wurde
ebenfalls eine Verſtändigung unter den dentſchen Jntereſſenten erzielt

W. Wollauktion in London Mittwoch 15. Juli. Geſchäſt lebhaft,
Preiſe ſehr ſeſt. Merinos allgemein 23 über letzte Serie.
Croßbreds anziehend. v

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 15. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 213 AC, Hardwinter II Juli 226
Juli Aug. 220 Aug. Sept. 217 Argent. Roſafé 79 kg ſchwim.
2262 c Juni Juli 225 Barletta Ruſſo 80 kg Juni Juli 224
Blueſtem ſchwim. 221 WallaWalla ſchwim. 220 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen Aug. Sept. 186 C. Taganrog lad.
194 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchwim. 128 Juli
127 Aug. Okt. 127 Mai s: La Plata bald fällig 148
ſchwim. 1484 AC., Juli Aug. 147 Aug. Sept. 148

Berlin, 15., Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
215,90-—217,50 ab Bahn und frei Mühle, September 199,50 bis
200,00 Oktober 199,25 199,75--199,50 Roggen, inländiſch.
184,00 bis 186,00 A. ab Bahn und frei Mühle. Hafer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch fein
173,00 183,00 mittel 165,00 172,00 gering 1589,00 bis
164,00 ab Bahn und frei Wagen, Sept. A. Mais amerik.
mixed 175,00 176,00 runder 154,00 159,00 frei Wagen,
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 157,00 AG,
gute 158,00 170,00 ruſſ. und Donau leichte bis

ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 167,00 184,00 Ac, feine Futter- und Tauben-
erbſen 185--208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen A. Weizenmehl 00 26,25--28,50
Rogzenmehl 0 und 17 23 00-26,00 Weizenkleie 10,50 11,75

Roggenkleie 11,50 12,25 Mittagshörſe: Weizen, inländ.
217,00--220,00 ab Bahn, Juli 219,75--222,25-221,50
September 200,50 202,00 201,50 203,00 202,75 Oktober
199,75--202,25 Dezember 200,00--202,00 c. Roggen inländ.
185,00 187,00 ab Bahn, Juli 189,75 191,00 September
182,50 183,75-- 183,50 Dezember 182,25--184,75 184,50 C
Hafer September 163,00--163,25 Oktober 163,00 163,25
Dezember 164,75--165,00 Weizenmehl 00 26,50 28,75
Roggenmehl 0 u. 1 23,10--26,10 Septbr. 23,10--23,20 A. Geld.
Rüböl Oktober 68,40 69,00 68,70

L. Weltmarkt, Berlin, 15. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarklt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli

221,50, Sept. 202,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 156,70, Juli 153,85.
Chicago Northern I Spring, Juli 139,80, Septbr. 140,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 163,05. Paris Lieferungsware Juli 181,75.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 189,25. Odeſſa Ulka 92 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 170,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 191,00,
Septbr. 183,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 133,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 160,75, Septbr. 163,25. Mais:; Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 136,70, Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
Magdeburg, 15. Juli. Richtſtroh 5,00 6,00 Mk., Krumm-

ſtroh, 3,50--4,00 Mk., Heu altes 7,50—8,50, neues 5,50 6,50 Mk.,
für 100 kg.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 15. Juli. (Nichtamtlich)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 23,75 24,00
Magdeburg, 15. Juli. Eßkartoſſeln neue 8,00 12,00 Mk.,

für 100 Kilogramm.
Berlin, 15. Juli. Kartofſelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartoffel

mehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 15. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.-Sept. 28 G.

Paris, 15. Juli. Spiritus behauptet, Juli 47,00, Auguſt 47,50,
Septbr.-Dezbr. 40,00, Jan.April 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 15. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 15. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Amſterdam, 15. Juli. Leinö! flau, loko 24 Auguſt 24

Sept.-Dezbr. 23 Jan.April 231 Mai Auguſt 23.
Paris, 15, Juli. Rüböl behauptet Juli 82,00, Auguſt 82,25,

Sept. Dez. 82,00, Jan.April 79,25.
Zucker.

W. Hamburg, 15. Juli. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 884
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo
per Juli 22,35, per Auguſt 22,40, per Oktober 26,40, per Dezember 20,15,
per März 20,50, per Mai 20,75. Tendenz: ſtetig.

W. London, 15. Juli. 9600 JavazZucker prompt ruhig, 12 ſh. 4 d.
Verk. Rüben Rohzucker Juli ſtetig, 11 ſh. 1 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 15. Juli. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
31 G., Mai 31X. Tendenz: ſchleppend.T mſterdam, 15. Juli. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 35S Havre, 15. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
41,75, Dez. 41,00, März 40,50, Mai 40,50. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
T Hremen, 15. Juli. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 562/, Pfg.Dßg Äntwerpen, 15. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli

4,75 Käufer, April 4,60 bez. Behauptet.
Liverpool, 15. Juli. Baum wolle. Umſatz 4000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Stetig
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Juli 5,74,

per JuliAuguſt 5,69, per Aug.Septemiber 5,39, per Sept.Okt. 5,19,
per Okft.Nov. 5,11, per Nov.Dez. 5,07, per Dez. Jan. 5,04, per
Jan. -Febr. 5,02, per Febr.März 5,03, per März April 5,04.

Petroleum.
Hamburg, 15. Juli Petroleum geſchäſtélos, Standard white loko

7,5 5.

Metalle.
Amſterdam, 15. Juli. Baneazinn feſt, loco 80

London, 15. Juli, Silber 248/ Lſirl., ChiliKupfer 57*/g Lſirl.,
per 3 Monate 58 Lſirl., Blei, ſpan. 13 Lſirl., engl. 13/g Lſirl.,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 191/, Lſtrl.

Glasgow, 15. Juli. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
War rants Middlesborough III 50 h. 5 d.

C. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 15. Juli, Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkauf: 221 Rind er
2807 Kälber, 1462 Schafe, 12 156 Schweine. Kälber: A. 87--9!,
B. 7581, 0. 4550, D. A. Schafe: A. 680bis 82, B. 71--74, O. 60--65, D. Schweine: A. 58,
B. 56 bis 57, 52 bis 55, D. 52 6 Tendenz: Vom
Rinderauſtrieb blieben ungefähr 79 Stück unverkauſt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig und ſchloß langſam, es bleibt Ueberſtand,
ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schaſen fand
der Beſtand bis auf einige Poſten geringer Ware Abſatz. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird nicht geräumt ſchwere fette Ware ver

nachläſſigt. nMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.0 geh 15. Juli. Auftrieb: 2781 Schweine,
219 Ferkel. Verlauf des Marktes: Wegen geringen Auf
triebes wurde der Markt ſchnell geräumt Preiſe unverändert. Es
wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 6 bis
7 Monate alt 34—55 3--5 Monate alt 2533 für
Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 16—-24 unter 8 Wochen alt
12 15

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 15. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1 „98 bis
1,28 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1.20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,70 Mk. Hammel
fleiſch 1.80-— 1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,40—1,60 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,80 Mk., alles ſür 1 kg, Eier, für 60 Stück 3,80--4,40 Mk.

B. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. Rew-York, 15. Juli. o e peruli 99 per Sept. 97 per Dez. 99 per aidie per gut de t s2 i per Dez. Mehl 3,90.

Getreidefracht nach Liverpool 1e Leieees 15, Juli. Weizen per Juli 897/6, per Sept. 90

Mais per September 74W. enrhert 15. Juli. Petroleum Standard white in New
8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.

redit Balances at Oil City 178.
W. NewYork, 15. Juli. Schmalz Weſternſleam 9,80, Rohe und

Brothers 10,00.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. B.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach
Schlußredaktion I. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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